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No. 238. Mittwoch den 10, October 1832. 


Pur e u e n. wi 
Berlin, Man will wiſſen, daß der Graf Pozo 
u Borgo, der von hier nach Wien abgereiſt iſt, um 
ſich von dort auf ſeinen 
rückzubegeben, nur erfreuliche Zuſicherungen des Friedens 
überbracht habe, und daß die Schritte, zu denen er 
beauftragt ſey, dieſen Zuſicherungen nur neue Garantien 


bereiten. Ganz das Gleiche verlautet von Lord Dur⸗ 
ham's Sendung, 


vollkommen erreicht 
zeugen muͤſſen, daß die von dem 
8 Geſinnungen aufrichtig und ohne Ruͤckhalt 


Sachen geſchehen kann 
ſtand nur mit aͤußerſter Zartheit beruͤhrt haben. Das 
Preußiſche Kabinet, 
laͤngſten ſchon das Princip der Maͤßigung und der lei⸗ 
denſchaftloſen Führung 
empfiehlt, kann nur mit Zufriedenheit dieſer Wendung 


Aachen, vom 30. September. — Geſtern ſind der 
Großbritanniſche Kabinets⸗Courier Nexon, von Wien, 
der Kaiſerl. Oeſterr. Kabinets:Courier Profeti, von Frank⸗ 
furt a. M., und der Großbritanniſche Kavallerie⸗Offizier 
Hawley, von Bern kommend, ſaͤmmtlich nach London 
mit Depeſchen hier durchgeeilt. 


R u ß la n d. 
St. Petersburg, vom 26. September. — Se. 
Majeftät der Kaiſer find auf Allerhoͤchſtihrer Reiſe von 
t. Petersburg nach Smolensk, am 14. September in 
erwuͤnſchtem Wohlſeyn in Welifh eingetroffen, woſelbſt 
die Einwohner mit den Beamten und den angeſehenſten 
Buͤrgern an der Spitze, dem geliebten Monarchen bis 


zur Ueberfahrt uͤber die Duͤna entgegengeſtroͤmt waren. 
Waͤhrend die Pferde gewechſelt wurden, hatte die Buͤr⸗ 
gerſchaft das Gluck dem hohen Gaſte Brod und Salz 
zu überreichen. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt geruhten ſolches 
huldreicyſt entgegenzunehmen und darauf Ihre Reiſe 
nach Poretfchie fortzuſetzen. N 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michail Pawlo⸗ 
witſch ſind am 20. September im beſten Wohlſeyn in 
Moskau angelangt. 8 

Man ſchreibt aus Moskau daß der Alexandertag auch 
dort wie in St. Petersburg von dem ſchoͤnſten Wetter 
beguͤnſtigt, mehr einem Tage des Frühlings als des 
Herbſtes gleich war. Die Illuminatkon der Kremlgaͤr⸗ 
ten: ein mächtiger leuchtendeb Adler über dem Hauptein⸗ 
gange des erſten Gartens, eine koloſſale Urne mit dem 
Opferfeuer der Liebe vor dem Namenszuge des Thron⸗ 
folgers im Tempel des Ruhmes und viele ſinnreiche 
Decorationen, die in bunten Flammen brannten, gaben 
den Gärten des Kreml einen eigenthuͤmlichen feenartigen 
Reiz und den zahlreichen Spaziergaͤngern Stoff zur Be⸗ 
wunderung. Um 10 Uhr ertoͤnte ploͤtzlich ein lautes 
Hurrah und waͤlzte ſich immer weiter durch die gedraͤng⸗ 
ten Schaaren des Volkes als Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
Großfuͤrſtin Helena Pawlowna mit den jungen Groß⸗ 
fuͤrſtinnen in einem offenen Wagen gefahren kam. Un⸗ 
geachtet der Menge der Equipagen welche die Straßen 
füllten, ſchloß ſich der Haufe dem Wagen der Prinzeſ⸗ 
finen an, um ſich des Anblictes der geliebten hohen 
Säfte fo lange als möglich in der Nahe zu erfreuen. 


Oe ſt erreich. 


vom 29. September. — Die meiſten frem⸗ 
den Aerzte und Naturforſcher haben uns verlaſſen, 10 
nur einige derſelben ſind noch zuruͤckgeblieben. * 
bleibt Wien unvergeßlich, und fie haben ſich 5 9 
daß man hier ſo gut als anderwaͤrts die 3 
und Männer, die ſich durch Keuntniſſe auszeichnen, i 


Wien, 


—— 


ſchaͤzen weiß. Viele werden wiederkommen, um in 
Ruhe zu ſehen, was jetzt nur blendende Erſcheinung war. 
— Mit der Cholera geht es taͤglich mehr zu Ende, 
wenn ſie auch noch nicht ganz gewichen iſt. Unter den 
fremden Aerzten waren mehrere, welche hier die Krank⸗ 
heit zum erſtenmal zu beobachten Gelegenheit hatten, 
wie von Ammon und Rumpel aus Dresden, v. Froriep 
aus Weimar, Dr. Hänel aus Leipzig, die Profeſſoren 
Willebrand und Rittche aus Gießen, die Doctoren Rein⸗ 
bold und Ziegler aus Hannover, Vitalini und Saeed 
aus Mailand, mehrere Profeſſoren aus Muͤnchen, Dr. 
Schumacher aus Bremen u. ſ. w., und denen dieſer 
Proteus eben fo unerklärlich iſt, als ihren Kollegen, die 
ſie ſeit mehr als einem Jahre behandeln. Nur gegen 
die Contagioſitaͤt im abwehrbaren Sinne erklaͤrten ſich alle, 


Nach einem Schreiben aus Wien — in der Allg. 
Zeitung — haben die Botſchafter der drei Maͤchte dem 
Oeſterreichiſchen Kabinette die Erhebung des Prinzen 
Otto von Baiern auf den Griechiſchen Thron offiziell 
angezeigt, und deſſen Anerkennung nachgeſucht, die wohl 
von Seite aller Mächte ohne Bedenken erfolgen wird. 
— Demſelben Schreiben zufolge werden die Oeſterrei—⸗ 
chiſchen Truppen im Laufe des Octobers das N; miſche 
Gebiet verlaſſen, und gleichzeitig die Franzoſen Ankona 
räumen, Der Roͤmiſche Hof glaubt mit Huͤlfe feiner 
neugeworbenen Schweizer⸗Regimenter und der Mehrzahl 
der Landleute die Ruhe auch ohne fremden Beiſtand er⸗ 
halten zu koͤnnen. — Graf Pozzo di Borgo hat bei 
Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer eine Audienz gehabt, und 
vom geſammten diplomatiſchen Corps Ehrenbeſuche er⸗ 
halten, 


Deut ſchland. 


Weimar, vom 2. Oetober. — Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Frau Großherzogin iſt vorgeſtern Abend von 
einem, dem Fuͤrſtl. Schwarzburg⸗Nudolſtaͤdtiſchen und 
Herzogl. Sachſen-Meiningenſchen Herrſchaften in Ru⸗ 
dolſtadt abgeſtatteten Beſuche wieder nach Belvedere 
zurückgekehrt. 
Fur Freude unſeres verehrten Fuͤrſtenhauſes und der 
Stadt find geſtern Abend JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl von Preußen im Sommerſchloß 
Belvedere von Berlin angekommen. 


— ee 
Kaffel, vom 1. October. — Hier iſt nachſtehende 
Bekanntmachung erſchienen: „Da die Cholera in Kay 
ſel wirklich ausgebrochen iſt, ſo werden die am Dienſtage 
im Kurprinzlichen Palais ſtatthabenden öffentlichen Audien⸗ 
zen aufgehoben, welches zur allgemeinen Kenntniß hier⸗ 

mit bekannt gemacht wird. 
Aus Kurheſſ. Geheimen Kabinet.“ 


Nürnberg, vom A. October. — JJ. KK. HH. die 
Herzogin v. Angouleme und die junge Prinzeſſin Louiſe 
von Berry ſind geſtern in Begleitung des Marquis Con- 


3806 


1 


flant, der Marquiſe d'Agoult nebſt Gefolge hier ange⸗ 
kommen, und im Gaſthofe zum rothen Roß abgeſtiegen. 
Heute früh ſetzten fie die Reife nach Wien fort. 


Frankfurt a. M., vom 2. October. — Se. Herrl. 
der Koͤnigl. Großbritanniſche außerordentliche Geſandte 
und Großſiegelbewahrer, Lord Durham, iſt nebſt Familie 
geſtern von Berlin hier angekommen. f 


„ —— 

Hamburg, vom 5. October. — Geſtern Morgen 
um 9% Uhr haben der Graf v. Ponthieu und Graf 
v. d. Marne mit dem übrigen Theil ihres Gefolges 
nach 14tägigem Aufenthalte Ottenſen verlaſſen und ihre 
Reiſe auf der Straße nach Berlin fortgeſetzt, wozu ſle 
vor einigen Tagen die Koͤnigl. Preußſſchen Paͤſſe eine 
geſandt erhalten hatten. ’ Su 

Am 30ſten v. Mts. kam mit dem Dampfſchiffe von 
London der Cardinal v. Latil, Erzbiſchof von Rheims 
und Almoſenier Karls X., in Rotterdam auf der Durch⸗ 
reife nach Graͤtz an. 


Frankreich. 


Paris, vom 29. September. — Der Koͤnig er⸗ 
theilte vorgeſtern dem Engliſchen Botſchafter und den 
Geſandten von Heſſen-Kaſſel und Baden, fo wie dem 
Baron Mortier, Privat ⸗ Audienzen. 

Im National lieſt man: „Wir meldeten vor eini⸗ 
gen Tagen, daß die Oppoſitions⸗Mitglieder, die nicht in 
Paris wohnen, zwei ihrer Kollegen beauftragt hätten, 
für fie in dem neuen Sitzungsſaale der Deputirten⸗ 
Kammer Plaͤtze auf der linken Seite zu bezeichnen, und 
daß dieſer Auftrag erfuͤllt worden ſey, daß alſo in der 
nächften Seſſion die Deputirten von gleicher polltiſcher 
Geſinnung auch neben einander ſitzen wuͤrden. Dieſe 
neue Anordnung ſcheint nicht allen Mitgliedern der 
Kammer zuzuſagen, die, nachdem ſie fruͤher mit der 
Oppoſition geſtimmt, jetzt zu den Fahnen der richtigen 
Mitte uͤbergetreten find, Mehrere unter ihnen haben 
es unſchicklich gefunden, daß man ſich erlaubt habe, die 
ihren früheren Sitzen entſprechenden Platze in dem 
neuen Saale ohne ihre Einwilligung in Beſchlag zu 
nehmen, und insbeſondere hat Herr Perſil dieſe Maß⸗ 
regel als eine Verletzung ſeiner Rechte betrachtet, und 
er nebſt einer kleinen Anzahl ſeiner Freunde haben die 
Zettel mit den Namen ihrer Kollegen von einigen Baͤn⸗ 
ken abgeriſſen und ihre eigenen Namen an deren Stelle 
geſetzt. Wir begreifen nicht, warum die minifteriellen 
Deputirten jo feſt darauf halten, unter Männern zu 
ſitzen, deren Anſichten ſie nicht theilen. Wir ſehen nicht 
daß die Oppoſitions⸗Mitglieder den Anhängern des Mit 
niſteriums des 13. Maͤrz die miniſteriellen Baͤnke ſtrei⸗ 
tig machen. Man behauptet, gewiſſe Deputirte von der 
richtigen Mitte hätten, indem fie ſich auf die Oppoſitions⸗ 
baͤnke ſetzen, weniger die Abſicht, die Wähler zu taͤn⸗ 
ſchen, als die Reihen ihrer Gegner zu durchbrechen und 


dieſelben zu verhindern, ſich mit einander zu verabreden; 
ferner machen fie das Zählen der Vota beim Abſtimmen 
durch Aufſtehen und Sigenbleiben ſchwierig, und wenn 
es dem Ministerium gelungen iſt, ein gutgeſinntes Buͤ⸗ 
reau wählen zu laſſen, wird von dieſem in zweifelhaften 
Fallen beſtändig zu Gunſten der Regierung entſchieden. 
Endlich ſind die Miniſter immer ſehr neugierig, die 
Pläne der Oppoſition zu wiſſen, und um dieſe kennen 
zu lernen, muͤſſen ihnen die Privat / Unterhaltungen hin⸗ 
terbracht werden; eifrige Freunde, welche bei anſcheinen⸗ 
der Aufmerkſamkeit auf die Debatten, hoͤren, was in 
ihrer Nähe geſagt wird, koͤnnen ihnen daher von großem 
Nutzen ſeyn.“ 8 7 

Wan behauptet, daß die Majorität des Miniſter⸗ 
Conſeils im Haag ſich gegen den Krieg erklärt habe, 
nad daß ſeloſt der Baron Verſtolk van Nyevelt, Minis 

er der auswärtigen Angelegenheiten, ſich in dieſem 
Sinne ausgeſprochen habe. Allein der Koͤnig Wilhelm 
ſoll darauf beſtanden ſeyn, der Londoner Konferenz nichts 
nachzugeben, und zugleich die Dimiſſionen, welche die 
Miniſter ihm praͤſentirt hätten, nicht angenommen haben. 
© Contre- Admiral Ducreſt de Villeneuve iſt am 
2Aften in 0 
über die dortige Flottille zu uͤbernehmen. Er wird die 
Admirals Flagge auf dem Linienſchiffe Suffren aufs 
pflanzen. 
„Man wird ſich erinnern,“ ſagt die Quotidienne, 
„daß der dieſſeitige Botſchafter in Madrid, Graf von 
Rapneval, die Nachricht von der Verſetzung von Paris 
in den Belagerungs⸗Zuſtand in 48 Stunden erhielt, 
woraus folgt, daß er wichtige Nachrichten in derſelben 
Zeit nach Paris melden kann. Da nun bis geſtern 
Abend keine neuere telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
bekannt gemacht war, obgleich das gute Wetter eine 
Mittheilung auf dieſem Wege beguͤnſtigte, fo laßt ſich 
annehmen, daß Ferdinand VII. am 25ſten d. noch am 
Leben war, indem ſich keine Gruͤnde finden laſſen, 
erg die Regierung dieſe Nachricht geheim halten 

lite, 

Die Verwegenheit der Spanier, beguͤnſtigt durch den 
Grenz⸗Cordon, äußert ſich täglich durch neue Attentate. 
Am iöten drangen vier Karabinierg durch den Paß 
von Petragenna auf das Terrain der Gemeinde Lescun 
ein, und verfolgten einen Spanier, der ſich wegen Han⸗ 
delsangelegenheiten nach Frankreich begab, lange Zeit, 
indem fie ihm ſogar nachſchoſſen, ohne ihn jedoch zu 
treffen. Erſt als ſich 12 bis 15 unferer Hirten zuſam⸗ 
mengethan hatten, um gegen dieſe Gebietsverletzung zu 
broteſtiren, zogen fie ſich zuruck. Der Ungluͤckliche wäre 
verloren geweſen, wenn unſere Einwohner ihn nicht ge⸗ 
rettet haͤtten; es ſcheint aber, die Spanier wollen uns 
zu Repreſſalien herausfordern. 

‚SRUE den neueſten Nachrichten aus Portugal nimmt 
das Migueliſtiſche Geſchwader ſeine Richtung nach 
Cadix. Admiral Sartorius folgt ihm in geringer Ent 
fernung mit einem Theile feiner Flotte, während der 
größere Theil derſelben fortfaͤhrt, Liſſabon zu blokiren, 
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Cherbourg angekommen, um das Kommando 


der Augenblick nieht fern, 


fo daß wenn Dom Miguels Geſchwaders zuruͤckkehrt, 
es ſich zwiſchen zwei Feuern befinden wird. 

Einem der Haupt- Agenten Dom Pedro's iſt es 
gelungen, die ganze Belg. Fremdenlegion für die Por⸗ 
tugieſ. Expedition zu enroltren. Sie wird unverzüglich 
durch Dampfſchiffe, welche von Oſtende abgehen follen, 
nach Porto uͤbergeſchifft werden. Der Agent Dom 
Pedro's, welcher ſich in London befand, und in Er⸗ 
fahrung brachte, daß die Belgiſche Regierung dieſes 
Truppencorps entbehren koͤnne, ging ſofort nach Bruͤſſel 
ab, woſelbſt es ihm gelang, es zu enroliren, ehe es 
ſich zerſtreut hatte. 5 

Außer der von dem ſchismatiſchen Abbé Chätel ge⸗ 
gründeten ſogenannten Franzoͤſiſch ⸗katholiſchen Kirche 
kuͤndigt ein gewiſſer Roch, der ſich Doktor des Geſetzes 


und Apoſtel des Evangeliums nennt, die Eröffnung 


einer ſogenannten conſtitutionellen Kirche von Frank- 
reich an. 

1 5 in den Zeitungen vielgenannte Indiſche Bra⸗ 
mine Ramun iſt in Calais angekommen. 5 

Am 22ſten d. M. ſind in Toulon auf dem Linien⸗ 
ſchiffe Marengo 500 Mann von der Fremden⸗Legion, 
worunter viele Polniſche Offiziere und Soldaten, nach 
Algier eingeſchifft worden. 


Paris, vom 30. September. — Die heutigen 
Blaͤtter ſind noch immer mit Vermuthungen ‚über die 


Zuſammenſetzung des Kabinets angefüllt, ohne etwas 


Boſtimmtes uͤber dieſelbe melden zu koͤnnen. Einem 
Artikel des Journal des Döbats zufolge, ſcheint Herr 
Dupin ſoirklich den Eintritt in das Miniſterium abge⸗ 
lehnt zu haben. Daraus, daß Herr Thiers geſtern und 
vorgeſtern Privataudienzen beim Koͤnige gehabt hat, 
folgern einige Blätter, daß ſeine Ernennung zum Mini⸗ 
ſter gewiß ſey. 

Wie verlautet, iſt dem Grafen Sebaſtiani der ver⸗ 
langte Abſchied bereits bewilligt worden, fo daß derſelbe 
ſich ſchon ſeit mehreren Tagen mit den Angelegenheiten 
ſeines Miniſteriums nicht mehr beſchaͤftigt. Noch weiß 
man nicht mit Beſtimmtheit, wer ihm zum Nachfolger 
gegeben werden wird. Man behauptet, daß der Graf 
Sebaſtiant die Pairswuͤrde erhalten werde, da der Mar 
ſchallsſtab ihm in dieſem Augenblicke, wo die geſetzliche 
Zahl der Marſchaͤlle (12) durch die Ernennung des 
Grafen Groucht bereits uͤberſtiegen worden, noch nicht 
zu Theil werden kann. — Wohlunterrichtete wollen 
wiſſen, daß der Baron Mounter das Handelsminiſterium 
erhalten werde. 25 

Ein Engliſches Blatt will Nachricht haben, daß Mar⸗ 
ſchall Soult zum Praͤſidenten des Conſeils, Hr. Humann 
zum Finanzminiſter, Hr. Thiers zum Unterrichtsminiſter, 
und — wie man ſagt — der Herzog v. Broglie zum 
Minifter des Auswärtigen ernannt ſey. ö 5 

Einige Perſonen behaupten, daß der Baron ene 
Pair von Frankreich, zum Mintſter der offentlichen 10 
beiten werde ernannt werden. In dieſem Falle 5 
in welchem Herr Decaz 


nommen 


ins Miniſterium treten wurde, da Baron Mounier fein 
intimer Freund iſt. : 
Der Fuͤrſt Talleyrand iſt geſtern aus der Touraine 
hier angekommen. 5 
Herr Odilon-Barrot wird in einigen Tagen von 
Boulogne hier zuruͤckerwartet. Gleich nach feiner Ans 
kunft ſoll bei Herrn Laffitte eine Verſammlung ſämmt⸗ 
licher hier anweſenden Oppofitionsmitglieder ſtatt finden. 
Der Graf von Peyronnet hat vor einigen Tagen in 
Ham zwei heftige Anfälle von Schlagfluß gehabt, die 
. ihn völlig laͤhmten, doch befindet er ſich wieder. außer 
zefahr. 
1 5 Gazette de France ſagt: „Der Herzog von 
Bordeaux tritt heute ſein dreizehntes Jahr an. Am 
29. September 1820 ſprach Ludwig XVIII., Heinrich 
Dieudonné in den Armen haltend, vom Balkon der 
Zuillerigen herab, folgende Worte, die alle Herzen ruͤhr⸗ 
ten: „Meine Freunde, Eure Freude verhundertfacht 
die meinige; uns Allen iſt ein Knabe geboren; er wird 
Euch lieben, wie ich Euch liebe, wie alle die Meinigen 
Euch lieben.“ f . 5 
Man hat keine Nachrichten aus Spanien, und igno⸗ 
rirt folglich den Geſundheitszuſtand Ferdinand VII. 
Indeſſen verſichern einige Perſonen, daß die Regierung 
deren erhalten habe, ſie aber nicht mittheilen wolle. 
Wir vernehmen, daß neue Truppen nach der Grenze 
abgehen, damit man vorbereitet ſey, falls der muthmaß⸗ 
liche Tod des Koͤnigs l revolutionaire Ereig⸗ 
i nien erzeugen ſollten. 5 
1 7 im Memorial Bordelais: „Man ver⸗ 


ſichert uns, daß der Kabinetscourier, welcher am 21ſten 


mit Depeſchen fuͤr Herrn Aguado durch Bayonne paſ⸗ 
ſirte, un San Ildefonſo auf la der Königin Ma⸗ 
ia Chriſtine expedirt worden ſey. aa 

x oe et Ypſilanti, Mitglied der Griechiſchen Res 
gierungs⸗Commiſſion, iſt am 16. Auguſt Abends in 
Nauplia mit Tode abgegangen. Der anarchiſche Zu⸗ 
ſtand in dieſem Lande dauert fort. 2 

Die Blaͤtter von der Nord: Grenze melden von eini⸗ 
gen Concentrations⸗Bewegungen der Nord⸗Armee. Das 
Hauptquartier des Marſchall Gerard wird in Valen, 
ciennes ſeyn. Die 10,000 Mann ſtarke Diviſion des 
General Sebaſtiani liegt in der Umgegend von Lille. 

Der Contre⸗Admiral Hugon, Befehlshaber der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Station in der Levante, hat der Regierung in 
einem Berichte vom 22. Auguſt angezeigt, daß er zwei 
Griechiſche Piraten an der Kuͤſte von Maina wegge⸗ 

abe. 5 ? 

Aus Algier wird vom 10ten d. M. geſchriebenk 
„Die Zahl der kranken Soldaten nimmt mit jedem ale 
zu; fie beläuft ſich heute auf 4000; die Nachlaͤſſigkeit 
der Verwaltung iſt zum Theile Schuld daran; das Mi⸗ 
litair⸗Lazareth liegt in einer hoͤchſt ungeſunden Gegend, 
und lange Zeit ermangelte es der noͤthigſten Gegen 
ſtaͤnde; noch jetzt giebt es Kranke, die kein Bett haben 

und in der druͤckendſten Hitze unter hoͤlzernen Barraken 
liegen, den laͤſtigen Inſekten und der ungeſunden Luft 
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ausgeſetzt. Auch in Bona iſt die Zahl der Kranken 
bedeutend, und es 


fehlt dort noch ganz an einem Laza⸗ 
reth; die Kranken liegen in der Stadt zerſtreut, wodurch 
ihre Verpflegung ſehr erſchwert wird. In Oran dage⸗ 
gen iſt die Beſatzung bei weitem beſſer daran, und die 
Zahl der Kranken viel geringer. Das hieſige Civil⸗La⸗ 
zareth iſt gut gelegen, mit großem Koſtenaufwande ges 
baut und kann hundert Betten faſſen. In den letzten 
Tagen war die Hitze unertraͤglich; der Wind wehte 
fortwährend aus der Wuͤſte. Die in der Stadt begon⸗ 
nenen Arbeiten werden nicht beendigt, der Handel geht 
langſam, uͤbrigens leben wir ziemlich ruhig. Am Aten 
d. M. iſt das neue Kriminalgericht inſtallirt worden 
und hat feine Functionen begonnen. Die Direction der 
hieſigen Kolonial⸗Verwaltung hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, wonach Koloniſten nur unter der Bedingung 
in Algier zugelaſſen werden, wenn fie beweiſen koͤnnen, 
daß ſie mit Subſiſtenzmitteln fuͤr mindeſtens ein Jahr 
vom Tage ihrer Ankur ft an verſehen find, da die Ver: 
waltung weder an Geld noch an Lebensmitteln Unter⸗ 
ſtuͤtzungen gewähren kann.“ 


S panien. 


Madrit, vom 20. September. — Der Koͤnig lebt 
noch, indeß iſt ſeine Lage fortwährend ſehr bedenklich. 
Es iſt wirklich auffallend, daß während alle Gemuͤther 
aͤngſtlich bewegt find, unſere Regierung nicht einmal die 


Bulletins am Tage des Empfangs bekannt macht. Die 


heutige Gazette publieirt nur jene vom 17ren und 
18ten. Uebrigens hoͤrt das Gouvernement nicht auf, 
alle zur Erhaltung der Ruhe in der Hauptſtadt geeig⸗ 
neten Maßregeln zu treffen; ſo ſahen wir ſeit geſtern 
einige Truppen zur Verſtaͤrkung der Garnijon hier ein⸗ 
treffen. 7 — 

N. S. (11 uhr Abends.) Es geht das Geruͤcht, 
daß eine Eſtafette, welche ſo eben von San Ildefonſo 
eintrifft, die Nachricht überbringe, der Koͤnig befinde 
ſich weit ſchlimmer, als heute fruͤh um 6 Uhr. 


„„ 


Nachſtehendes iſt das aus der Liſſaboner 
entnommene Dekret zur Wiederherſtellung 
in Portugal: „Da der heilige Vater, 
durch ſeine Schreiben in Form eines Breve's vom 7ten 
Maͤrz 1801, beginnend: Catholicae, erlaubt hat, daß 
einige weltliche Prieſter, die im Ruſſſſchen Reiche leb⸗ 
ten und Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu gewefen was 
ten, die darch Klemens XIV. unterdruͤckt worden war, 
ſich in eine Koͤrperſchaft oder Congregation vereinigen, 
gemeinſchaftlich ein Haus oder mehrere, nach dem Wil⸗ 
len ihrer Oberen, bewohnen, und die Vorſchriften des 
heiligen Ignatius von Lopola befolgen durften, welche 
durch den Papſt Paul III. in den Grenzen jenes Rei⸗ 
ches gebilligt und beſtaͤtigt worden waren; ferner jedem 
anderen Geiſtlichen, der zu jener Geſellſchaft gehört 


— 
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hatte, einſtweilen geſtattet wurde, ſich von anderen Laͤn⸗ 


dern aus dorthin zu begeben, und zwar beſonders auf 
die Empfehlung des Kaiſers Paul 1. „ der ihre guten 
itten pries, und den Wunſch zu erkennen gab, daß, 
zum Beſten der Katholiken in ſeinen Reichen, die Ge⸗ 
ſellſchaft Zefa durch die Autorität des Roͤmiſchen Stuh⸗ 
les wiederhergeſtellt werden möge; und da der heilige 
Vater durch andere Schreiben „ ebenfalls in Form eines 
Breve, vom 30, Juli 1804, beginnend: Per alias, 
dieſelbe Exlaubniß auf das Königreich der beiden Sich 
= zwar ebenfalls auf den se 
9 oͤnigreiches, dem es von der 

hoͤchſten Wichtigkeit erſchien, daß die Jugend in dem 


weiſe in den Kollegien und oͤffentlichen Schulen der 
Keile a Jeſu unterrichtet werde; da ferner derſelbe 


21. Auguſt 1814 
agt, daß fortwährend Bittſchriften 
anderen 


auszudehnen; und 
uͤberzeugt habe und überzeugt bin, 
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu ſich 
nd zum Nutzen des Volkes ſowohl 
en übrigen Staaten, in denen ſie 
r guten Erziehung und dem Unter 
in der Verkuͤndigung des Wortes 
0 gewidmet haben; und da es, beſonders in einer 
Zeir, wie die gegenwärtige, wo Gottloſigkeit und Immsd⸗ 
ralität jo reißende Fortſchritte zu machen drohen, drin⸗ 
gend nothwendig iſt, alle moͤgliche Mittel aufzubieten, 
ſich denſelben zu widerſetzen; und da eines derſelben 
ohne Zweifel das iſt, daß die Souveraine mit ihrer zeit⸗ 
ichen Gewalt jene wuͤrdigen Vertheidiger der Religion 
und der Moral unterſtuͤtzen; und da Ich endlich ande⸗ 
kerſeits hoffe, daß keiner der Mißbraͤuche, welche oft den 
nützlichſten und heiligſten Inſtitutionen ſchaden, in jene 
Geſellſchaft Eingang finden wird, — ſo hat es Mir 
gefallen, der obenerwaͤhnten Bulle des heiligen Vaters 
Pius VII., welche beginnt: Solicitudo omnium ecele- 
Slarum, und von Santa Maria Maggiore am 21ſten 
1 90 1814 im 15ten Jahre feines Pontiftkats datirt 
Mee 


ſtand zu verleihen; und Ich befehle, daß derſelben nach⸗ 
gekommen und daß dieſelde vollzogen werde, indem Ich 
ale dieſer Beſtimmung entgegenſtehende Geſetze aufhebe. 
abei iſt zu bemerken, daß dieſer Mein Koͤniglicher Bes 
den beſagten Vaͤtern der Geſellſchaft Jeſu nicht 

die Güter, Beſitzungen, Privilegien und Vorrechte wie⸗ 
welche fie etwa früher beſeſſen haben moͤgen; 

ihnen ſolcher kein Recht, die Wiedererſtattung 


ſelben zu verlangen. — Im Palaſt von Cachias, den 
30. Auguſt 1832. ; a 3 


mauern von Porto eindringen 


ine Koͤnigliche Genehmigung und Meinen Bei. 


Mit der Untſchrift des Koͤnigs““ 


En En b. 

London, vom 28. September. — Die hier einge⸗ 
laufenen Privatbriefe aus Porto ſind ſehr widerſprechendz 
einige ſprachen großes Vertrauen aus, andere lauten 
ziemlich muthlos. Uebrigens gehen fortwaͤhrend Ver⸗ 
ſtaͤrkungen nach Porto ab, und, was ſehr wichtig iſt, 
geſchickte Offiziere, welche zu Befehlshabern beſtimmt 
find, fo daß, wenn die Stadt ſtch 3 oder 10 Tage 
laͤnger halten kann, woran faſt nicht zu zweifeln if, 
bald eine wichtige Veraͤnderung in der Lage der Dinge 
erfolgen muß. Ein neuer, wie es heißt, auf den 21. 
feſtgeſetzter Angriff, von Seiten der Truppen Dom 
Miguels, duͤrfte entſcheidend werden. — Spaͤtere Briefe 
aus Porto vom 23ſten v. M. melden, daß am 22ſten 
ein Angriff der Migueliſten mit großem Verluſt zuruͤck⸗ 
geſchlagen worden ſeye. 5 r 

In einem in der Chronica constitneional do Porto 
enthaltenen Tagesbefehle vom 9. September fordert der 
Gouverneur dieſer Stadt, Bernardo de Sar Nogueira, 
die Einwohner auf, falls der Feind bis in die Ring⸗ 
ſollte, die Haͤuſer und 
die Straßen zu vertheidigen, wie ſolches vor zwei Jah⸗ 
ren in Paris und Bruͤſſel geſchehen ſey. Die noͤthigen 
Waffen ſollen den Einwohnern vom Platz-Major gelie⸗ 
fert werden. ; 

Das Packetboot Firebrand welches die letzte Poſt aus 
Malta vom 12ten d. M. brachte, hatte am 20ſten d. 
in Cadix angelegt und eine große Bewegung unter den 
Einwohnern bemerkt, da ſich das Dekret wegen Auf⸗ 
hebung des Frei- Hafens feiner Vollziehung näherte. 


Man war daſelbſt nicht ganz ohne Beſorgniß für die 
Ruhe der Stadt. 


Die Times meldet, daß 
Briefen zugegangen ſeyen, 
einer fuͤr die Familie Walter Scotts zu eroͤffnenden 
Subſeription mache. Aus einem jener Briefe geht herz 
vor, daß Walter Scott, trotz feiner übermäßigen Ans 
ſtrengungen, nicht im Stande geweſen iſt, ſeine Glaͤu⸗ 
biger auch nur zur Haͤlfte zu befriedigen, und daß daher 
ſeiner Familie nichts, nicht einmal das Manuſcript ſei⸗ 
nes ſeit mehreren Jahren geführten Tagebuches, welches 
der Maſſe anheim faͤllt, übrig b eibt. Der Briefſteller 
erbietet ſich, falls die Subſcription zu Stande kaͤme, 
ſogleich Ein Hundert Pfund Sterling zu unterzeichnen. 
Daſſelbe Blatt erklärt, daß es ihr an Zeit mangele, ſelbſt 
an die Spitze eines ſolchen Unternehmens zu treten, 
ermuntert aber zur Unterſtuͤtzung eines ſolchen patrioti⸗ 
ſchen Zweckes. 

Ueber den Abſchluß der Anleihe fuͤr den Staat 
Louiſiana macht die Times die Bemerkung, daß dieſer 
Staat nunmehr eine Schuldenlaſt von 14 Millionen 
Dollars habe, während Napoleon das ganze Gebiet fuͤr 
die Hälfte der Summe an die Vereinigten Staaten 
verkauft habe. Die ganze Bevoͤlkerung jenes Staates 


beſtehe aus 215,000 Perſonen, worunter 109,000 
Schwarze. 


ihr eine große Anzahl von 
worin man Vorſchlaͤge zu 


mittag um 3 Uhr 


— 


wort traͤgt das Datum des 20. September. 


nig nach Antwerpen begleitet hat, 


Be 
Bruͤſſel, vom 30. 


Igien 
September. — Geſtern Nach⸗ 
i haben Ihre Majeftäten unter dem 
Donner der Kanonen ihren Einzug in Bruͤſſel gehalten. 
Ec heißt, daß der Herzog von Irlean von Antwerpen 
aus unmittelbar nach Paris zuruͤckreiſen werde. 
Im Memorial Belge lieſt man: „Wir meldeten 
fruͤher, daß der Hollaͤndiſche Bevollmaͤchtigte auf die 


letzten, im Namen des Brittiſchen Kabinettes gemachten 


Vorſchlaͤge, verneinend geantwortet habe. Dieſe Ge 
seits 
dem hat die Konferenz ſich mehrere Male verſammelt, 
und am 25ſten d. den Holländifchen Bevollmaͤchtigten 
in ihren Schooß berufen. Im Widerſpruch mit dem, 
was ein hieſiges Blatt meldet, verſichern unſere Nach⸗ 
richten aus London, daß der Hollaͤndiſche Bevollmächtigte 
bei feiner Weigerung geblieben iſt. Es iſt zu ver⸗ 
muthen, daß der vorgeſtern hier angekommene Courier 
die Details uͤber die letzte Sitzung der Konferenz mits 
gebracht hat.“ a 5 

Der hieſige Courrier meldet in einer Nachſchrift: 
„So eben treffen in Bruͤſſel durch einen Courier, der 


den Weg in groͤßter Eile zuruͤckgelegt hat, Depeſchen 


aus London ein. Dieſelben ſind augenblicklich an den 
Koͤnig nach Antwerpen geſandt worden.“ 

Dem Vorſchlage des Herrn Pirſon gemaͤß, haben die 
zur Entgegennahme der Ehrenfahnen nach Bruͤſſel ge⸗ 
kommenen Deputationen eine Adreſſe an den Koͤnig 
ganz im kriegeriſchen Sinne entwerfen und dieſelbe Sr. 
Majeſtaͤt durch Herrn Pirſon uͤberreichen laſſen. 


Der Amerikaniſche General Wolff, welcher den Koͤ⸗ 
iſt von der Regierung 
der Vereinigten Staaten beauftragt worden, ihr einen 
Bericht uͤber die Organiſation aller Armeen Europa's 
abzuftatteh. 4 


In einem andern Privatſchreiben aus Bruͤſſel vom 
26. September — in der Leipziger Zeitung — 
beißt es: „Bei der erſten vertraulichen Eroͤffnung, 
welche der Herzog v. Orleans ſeinem Koͤnigl. Schwager 
machte, ſchien dieſer ſehr verlegen; die Einmiſchung 
Frankreichs wurde nicht mit günftigem Auge angeſehen. 
Denn dieſes gewaltſame Mittel durchſchnitt das mit 
fo vieler Kunſt angelegte über London, Brüffel und dem 


Haag verbreitete vertraute und diplomatiſche Netz mit 


einem Streiche. Doch konnte der König das Aner⸗ 
bieten feines hohen Verwandten und das freund- 
ſchaftliche Benehmen feiner neuen Familie nicht ger 
radezu zuruͤckweiſen anfangs nahm er nicht gleich 
an; bat um Friſt zur reifern Ueberlegung, ließ 
neue Vorſchriften für die Herren van de Weyer und 
Stockmar nach London abgehen, Der Herzog v. Orleans 
drang auf ſchleunige Antwort und ſein Begehren wurde 
von Herrn Lehon unterſtuͤtzt, ein eigenhaͤndiges Koͤnigl. 
Schreiben ging an Ludwig Philipp ab, welches aber 
nichts Beſtimmtes ausdruͤckte, man wollte aber durchaus 
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eine zweite kategoriſche Antwort. General Baudrand 
wurde zum Ueberbringer gewählt, und fie wurde auch 
geſtern Abend ſpaͤt uͤbergeben, und heute in aller Fruͤhe 
machte er ſich fogleich auf den Weg. Der Eintritt der 
Franzoͤſiſchen Nordarmee wird 
wenn wir irgend 


ſollten; wir angriffs⸗ oder vertheidi⸗ 


Auf jeden Fall werden 


in der Schelde und der Hollaͤndiſchen Kuͤſte bekraͤftigen 
wird. Damit aber uͤber die letzte Willensbeſtimmung 
nicht der geringſte Zweifel obwalte, ſo hat Leopold dem 
General Desprez den Auftrag gegeben, die gehoͤrigen 
Befehle zu ertheilen, um alle ſchlagfertige Truppen zum 
Vorwaͤrtsſchreiten an der Grenze von Limburg und der 
Provinz Antwerpen in Bereitſchaft zu halten. — Die 
hier anweſenden Englaͤnder und vor allen R. Adair, 
verſichern, England wuͤrde den Eintritt der Franzoſen 
in unſer Land nicht geſtatten; dann zweifeln ſie an der 
Vereinigung der beiden Flotten. Leopold ſoll ſeit ſeiner 
Heirath bei den hohen Engliſchen Haͤuſern allen Einfluß 
und alle Theilnahme verloren haben. 


Ein anderes Schreiben aus Bruͤſſel vom 28. Sep⸗ 
tember meldet: „Heute Abends 5 Uhr iſt die ganze 
Beſatzung unter den Waffen. Der Gerichtshof, wo die 
Patrioten gefangen ßen, iſt mit einer Menge von 
Truppen umgeben, Es war ein Ausbruch der erhitzten 
Parteiwuth zu beſorgen. Schon hatten Einige vers 
ſucht, in den Gerichtspalaſt einzudringen, und der 
Gerichtsanwalt mußte Verſtaͤrkungen kommen laſſen. 
Darauf haben ſich die Tumultuanten zuruͤckgezogen. — 
Die Nationalgarde iſt bei dieſer Gelegenheit nicht zu⸗ 
ſammengerufen worden; man hat kein großes Zutrauen 
zu ihr, und da fie dies weiß, zeigt ſie eben keine große 
Bereitwilligkeit. „(Nach ſpaͤtern Nachrichten iſt die Ruhe 
nicht weiter geſtoͤrt worden.) 


8 * „ 


Konſtantinopel, vom 1. September. — Na 
hendes iſt der Firman, durch welchen Neuf Posch zu 
Lieutenant des Groß⸗Weſirs für die Verwaltung der 
Armee ernannt wird: RT 


„Eigenhändiger Kaiſerlicher Befehl. 

„Du Mein Weſir, Mehemed Emin Röuf afcha, 
Lieutenant des Ober- Feldherrn in Meinem Kaiſerlichen 
Lager! — Dein Ruf unter den Weſiren iſt gegruͤndet 
Bei allen Aemtern, welche Ich Dir Übertragen habe, 
haſt Du Dich als ein eifriger Diener bewieſen und 
Dir die Achtung Aller erworben. Ich habe Dich dem⸗ 
zufolge für wuͤrdig erachtet, das Amt eines Lieutenants 
bei Meiner aktiven Armee auszufüllen, und aus eigener 
Kaiſerlicher Bewegung habe Ich Dich zu dieſer wichti⸗ 
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gen Stellung ernannt. Du wirſt es Dit daher von 


dieſem Augenblicke an angelegen ſeyn laſſen, die in dem 


gegenwärtigen Firman enthaltenen Vorſchriften in Aus⸗ 
führung zu bringen, und Deinen ganzen Eifer aufbie⸗ 
ten, Mir fo zu dienen, wie Du mir bisher gedient 
haſt. — Möge die göttliche Vorſehung in dem jetzigen 
und kuͤnftigen Leben Dich und alle diejenigen ſegnen, 
welche mit Dir zum Wohle Meines Reichs wirken! 
Moͤge ſie Meine getreuen Truppen, denen die Beſtra⸗ 
fung der Verräther, welche unfere Religion und die 
icherheit Meiner Staaten mit gewaffneter Hand bes 
drohen, mit Ruhm bedecken!“ N 
„Firman. Du Mein Weſir, Mehemed Emin Röuf 
Paſcha, ehemaliger Groß⸗Weſir, Generals Gouverneur 
von Anatolien und der Sandſchaks Kara⸗Hiſſar und 
Menteſche, und Lieutenant des Ober⸗ Feldherrn Meiner 
aktiven Armee, deſſen Ruhm dauernd ſeyn moͤge! Dir 
den gegenwärtigen Kaiſerlichen Befehl! Es iſt Dir 
bekannt, daß es Mein Zweck war, indem Ich regel⸗ 
mäßige Infanterie und Kavallerie» Truppen errichtete, 
die Würde unferer Religion und die Ehre Meines Neir 
ches unter ihren Schutz zu ſtellen, das Wohl und die 
Ruhe der Unterthanen, welche die Vorſehung Mir ans 
vertraut hat, vor jedem Angriffe zu ſichern, der die In⸗ 
tereſſen Aller gefährden koͤnnte. Meine regelmaͤßigen 
Truppen, von dem Soldaten an bis zu den oberſten 
Offizieren, haben auf eine wuͤrdige Weiſe Meinen Wins 
ſchen entſprochen; ſie haben die ihnen durch Meine Liebe 
zu Theil gewordenen Wohlthaten durch Eifer und Erge⸗ 
benheit erwiedert; ſie haben Meine Unermuͤdlichkeit, 
über ihr Schickſal zu wachen und ihre Organiſation zu 
verbeſſern, durch die hoͤchſten Anſtrengungen belohnt. 
Von dieſer Wahrheit durchdrungen, hätte der Ober- 
Feldherr, dem Ich den Befehl uͤber dieſelben anvertraut 
atte, getreu dem Beiſpiele, das Ich ihm gebe, den 
Keubſclägen der Generale, welche unter feinen Befeh⸗ 
len ſtehen, Gehör leihen, und ſich mit ihnen über alle 
Operationen des Militair⸗Dienſtes und der Verwaltung 
vekſtaͤndigen ſollen. Es war feine geheiligte Pflicht, 
jeden Offizier feinem Range gemäß. zu behandeln, das 
Verdienſt anzuerkennen, alle ihm zu Gebote ſtehende 


Mittel anzuwenden, um Ordnung und Disziplin, und 


in den Herzen Meiner Soldaten den Enthusiasmus zu 
erhalten, von dem ſie bei ihrem Abmarſche beſeelt mas 
ren. Huſſein Paſcha, Gouverneur des Sandſchak Tſchir⸗ 
men, in deſſen Haͤnde Ich die Gouvernements Aegyp⸗ 
ten, Abyſſinien und Kreta vereinigt und den Ich zum 


Feldmarſchall von Anatolien und zum Ober⸗Befehlsha⸗ 


ber der in jenen Theil Meiner Staaten geſandten regel 
maͤßigen Truppen ernannt hatte, erhielt den wichtigen 
Auftrag, die heiligen Geſetze in Ausführung zu brins 
gen, welche gegen das Verbrechen des Aufruhrs beſte⸗ 
hen, deſſen ſich der undankbare Mehemet Ali und ſein 
Sohn ſchuldig gemacht, indem ſie den vergifteten Sa⸗ 
men der Empoͤrung unter die Mufelmänner ausgeſtreut 
haben. Wenn die Truppen ſowohl auf dem langen 
Wege, den ſie zuruͤckzulegen hatten, als auf dem Schlacht⸗ 


felde angemeſſen gefuͤhrt worden waͤren, ſo wuͤrde der 
Aegyptiſche Haufen nicht im Stande geweſen ſeyn, 
ihnen zu widerſtehen, ſondern hätte beim erſten Zuſam⸗ 
mentreffen ihrem Muthe weichen muͤſſen. Aber Huſſein 
Paſcha, obgleich einer der treueſten Weſire unſeres Rei⸗ 
ches, hat ſich nicht auf die Höhe des Kommando's, mit 
dem er bekleidet war, zu erheben gewußt. Seine Ope⸗ 
rationen beweiſen, daß die Fahigkeit ihm abgeht, mit 
dem Scharfblick uͤber die Leitung Meiner regelmaͤßigen 
Truppen zu wachen, der den Erfolg ſichert. Er hat 
die nothwendigen Dispoſitionen vernachläffigt, die Armee 
überall mit Lebensmitteln und Munition verſehen zu 
laſſen; er hat in Arabien uͤbereilte Maͤrſche ausführen 
laſſen, ohne zu bedenken, daß Meine Soldaten, an jenes 
Klima nicht gewoͤhnt, von ſolchen Muͤhſeligkeiten zu 
viel zu leiden haben wuͤrden. Endlich hat er die Kunſt 
nicht verſtanden, die regelmaͤßigen Truppen, welche Ich 
ſelbſt zu den großen militairiſchen Operationen ausgedil⸗ 
det hatte, auf eine zweckmaͤßige Weiſe und zur rechten 
Zeit in Bewegung zu ſetzen. Dieſe Urſachen, verbun⸗ 
den mit dem Schwanken der Kriegs- Zufälle, welche in 
allen Ländern durch ihre Launen zuweilen die beſten Ans 
ordnungen zu Schanden machen, haben den ſchlechten 
Erfolg der Operationen unſerer Armee herbeigeführt, 
Dieſer Unfall hat aber Meine Ausdauer nicht entmu⸗ 
thigt. Du kennſt die Stärke und die Huülfsquellen 
Meines Reiches, Du weißt, daß zahlreiche Armee-Corps, 
mit bedeutendem Material verſehen, ſchnell werden orga— 
niſirt werden. Gewiß war es nicht noͤthig, es dahin 
kommen zu laſſen; in Meiner Armee gab es noch eine 
Anzahl vollftändiger und Eräftiger Regimenter, die noch 
nicht gekaͤmpft hatten, und die die Offenſive mit Vor⸗ 


theil ergreifen konnten. Aber Huſſein Paſcha hat den 


Muth ſinken laſſen und ſich dieſſeits Adana zuruͤckgezo⸗ 

gen. Durch dieſe Schwache in feinem Benehmen hat 

er deutlich gezeigt, daß er fortan außer Stande iſt, 

wieder energiſche Maßregeln zu ergreifen, und Meine 

Truppen zum Siege zu führen. Demzufolge habe Ich 

den Ober-Befehl über jene Armee Meinem Groß- Weſir 
anvertraut und ihm den Befehl zugeſandt, das bedeu— 

tende Corps, welches er in Albanien und in einigen 
Theilen von Rumelien azisgehoben hat, nach Anatolien 

zu führen. Zehn Tage find ihm gegeben, um die letz 

ten Angelegenheiten des Kommandos, welches er in 

Meinen Europaͤiſchen Provinzen zurückläßt, zu ordnen 

und ſich an der Spitze von 20,000 Mann regelmäßiger 

Infanterie und Kavallerie nach der Hauptſtadt in Be⸗ 

wegung zu ſetzen. Von dort wird er ohne Verzug den 

Weg nach dem Hauptquartier einſchlagen. Huſſein 

Paſcha hat ſeinerſeits Befehl erhalten, bei der Armee 

zu bleiben, und durch feine Rachſchlaͤge und Mitwir⸗ 

kung den Groß⸗Weſir, der gewiß nicht zoͤgern wird, 

auf feinem Poſten einzutreffen, zu unterftisen. Fuͤr 
dieſen Augenblick, und bis zur Ankunft des Groß Weſirs, 

iſt die Stadt Coniah zum allgemeinen Sammelpunkte 
für die verſchiedenen Corps beſtimmt. Man wild ſich 

damit beſchaͤftigen, die Truppen dort zu konzentr 


und Magazine anzulegen. Dort wird man die letzten 
Maßregeln zur Vertreibung der Aegyptier aus den von 
ihnen beſetzten Gebietstheilen anordnen, und Alles zur 
Mitwirkung der Einwohner und der Kurden verabreden. 
Zu dieſem Zwecke hat es Mir nothwendig geſchienen, 
einen Meiner Weſire zum Lieutenant des Ober⸗Feldherrn 
zu ernennen. Du, der Du fo wuͤrdig den hohen Funk⸗ 
tionen eines Groß⸗Weſirs vorgeſtanden haſt, als es Mir 
gefiel, Dich dazu zu berufen, Du, der durch Umſicht 
und Talente Ruf und Ehren erworben haft, Dir vers 
traue Ich durch Meinen eigenhaͤndigen Befehl und aus 
eigener Veranlaſſung die Lieutenants⸗Stelle in Meinem 
Kaiſerlichen Lager an. Mehemed Paſcha, Gouverneur 
von Siliſtria und Kommandant von Ruſtſchuk, iſt kuͤrz⸗ 
lich zum Seraskier des Lagers ernannt worden. Er 
hat den Befehl, vorläuſig die militairiſchen Angelegens 
heiten zu leiten, indem er ſich mit Dir uͤber alle zu 
treffenden Anordnungen verſtaͤndigen wird. Du wirft 
demgemaͤß den gegenwärtigen Kaiſerl. Firman in Gegen: 
wart der Diviſtons- und Brigade Generale und der 
Offiziere der Garde und der Linie vorleſen. Du wirft 
ſie von Meinen Befehlen, Meinen Wuͤnſchen, Meinem 
Vertrauen in Kenntniß ſetzen, damit jeder von ihnen 
wieder Zuverſicht und Feſtigkeit des Herzens gewinne. 
Und Du, deſſen Einſicht und Rechtſchaffenheit Ich 
kenne, laß es Dir angelegen ſeyn, bis zur Ankunft des 
Groß Weſirs, Meine Truppen wie Deine Kinder zu 
behandeln; trage Sorge dafuͤr, daß ſie nicht den gering⸗ 
ſten Mangel weder an Lebensmitteln noch an ſonſtigen 
Beduͤrfniſſen leiden. Verſammle die Staͤmme der Achi⸗ 
ren und der Kabilen, beruhige ſie uͤber Meine Geſin⸗ 
nungen in Bezug auf ſie; beeile Dich, den Argwohn 
zu zerſtreuen, den die Aegyptiſchen Aufruͤhrer, vermit⸗ 
telſt ihrer Agenten, unter der Bevoͤlkerung erregt haben, 
ſetze den luͤgenhaften Verfuͤhrungen die Wahrheit ent⸗ 
gegen. Wache endlich unermuͤdlich uͤber die Maßregeln, 
welche zu dem Zuſammenziehen neuer Truppen im Kai⸗ 
ſerlichen Lager erforderlich ſind. Dein Eifer und Deine 
Fahigkeit werden Dir die Anordnungen an die Hand 


geben, welche hier nicht ausfuͤhrlicher eroͤrtert werden 


koͤnnen. Dir iſt bis zur Ankunft des Groß⸗Weſirs die 
obere Leitung aller adminiſtrativen Angelegenheiten der 
Armee anvertraut, und Du wirft dafür verantwortlich 
ſeyn. Hoͤre mit Wohlwollen und erwaͤge mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit die Bemerkungen, welche Dir die Diviſions⸗ 
und Brigade⸗Generale über die gute Verwaltung der 
Armee machen werden, und richte es ſo ein, daß Ord- 
nung und Zufriedenheit unter den Truppen und unter 
allen Beamten der Armee herrſchen. Du wirft zu glei⸗ 
cher Zeit dafuͤr ſorgen, daß auf allen Punkten, wo es 
fuͤr nothwendig gehalten wird, Verſchanzungen und 
Vertheidigungs⸗ Arbeiten errichtet werden, um fie gegen 
einen Ueberfall des Feindes ſicher zu ſtellen. Mein 
durch den gegenwärtigen Firman ausgeſprochener Wille 
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iſt, daß Du Meine Befehle und Inſtruetionen wit der 


gewiſſenhafteſten Genauigkeit befolgeſt, und daß Du 
keine der Pflichten vernachläffigeft, welche die Deinen 


Talenten anvertraute hohe Stellung Dir auferlegt, In⸗ 


dem Du neue Beweiſe Deines Eifers und Deiner 
Treue giebſt, wirft Du unter dieſen ſehwierigen Umſtän⸗ 
den unſerer Religion und dem Reiche einen wichtigen 
Dienſt leiſten und von neuem die Gunſtbezeugungen 
verdienen, welche ich Dir habe zu Theil werden laſſen. 
Du wirſt meine hohe Pforte durch fortlaufende Berichte 
uͤber den Zuſtand der Angelegenheiten in Kenntniß 
ſetzen. — Gegeben am Letzten des Rebiul⸗Ewwel im 
Jahre 1248. (26. Auguſt 1832.) 


Oriechen land. 


Der Nationalkongreß hat am 1 Auguſt nachſtehende 
Proklamation erlaſſen: „Die zum Nationalkongreſſe 
verſammelten Abgeordneten des Helleniſchen Volkes 
halten es fuͤr ihre Pflicht, im Angeſichte der Nation 
die Hauptgegenſtaͤnde ihrer Arbeiten kund zu geben. 
Die innern Spaltungen haben die Nation entzweit und 
flören fortwährend deren Ruhe. Da nun die Abgeor⸗ 
neten der Nation die allgemeine Paziſikation derſelben 
ſich zur Aufgabe gemacht haben, ſo werden ſie ihre 
Berathungen und Beſchluͤſſe damit beginnen, vollkom⸗ 


mene und gaͤnzliche Amneſtie zu dekretiren. — Die 


Griechiſche Nation hat bereits unter andern Umſtaͤnden 


ihre tiefe Dankbarkeit gegen die drel durch den Traktat 
vom 6 Jul. verbuͤndeten Monarchen, ihre erlauchten 
Wohlthaͤter, an den Tag gelegt. Heute muß fie aber 
vor Allem dieſelbe in einem Augenblicke ausſprechen, 


wo jene erlauchten Pokentaten, den einſtimmigen Wuͤn⸗ 
ſchen der Griechen willfahrend, dem großen Werke ihrer 


unabläffigen hohen Fuͤrſorge durch die Erhebung Sr. 
koͤnigl. Hoh. des Prinzen Otto, zweitgebornen Sohns 


Sr. Maj. des Königs von Bayern, auf den neuerrich⸗ 
teten Thron von Griechenland, das Siegel aufgedruckt 
haben. Indem wir den Beitritt der geſammten Nation 
zu dieſer Wahl verkuͤnden, 


Ankunft der nuen Autorität in unſere Mitte. — Eine 


von unſern hauptſaͤchlichſten Arbeiten wird ferner in 
welche Reviſion von 


der Reviſion der Verfaſſungsgeſeze, 


dem Nationalkongreſſe von Argos angeordnet worden war, 


ſo wie in der Abfaſſung einer neuen Verfaſſung 


beſtehen, welche den monarchiſchen Formen 

werden, und die Rechte des Thrones wie Bi 
verbuͤrgen wird. — Die Abgeordneten werden ſich ferner 
mit gleicher Sorgfalt und Widmung mit der Ausmitte⸗ 
lung der angemeſſenſten und zweckdienlichſten Vertheilung 
der Nationalguͤter beſchaͤftigen, und ſich hierbei die In⸗ 
tereſſen der Nation, ſo wie die Gewaͤhrleiſtung ſaͤmmt⸗ 
licher auswärtigen und innern Schulden zur Norm neh⸗ 
men. — GBeſchluß in der Beilage.) 


Beilage 


bitten wir um die ſchleunige 


| 


Pr 
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Beilage zu No. 238 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
i N Vom 10. October 1832. 


Geie chen lan d. 

(Beſchluß.) Sie werden auch Bedacht darauf nehmen, 
diejenigen, welche zu Lande oder zu Waſſer fuͤr Griechen⸗ 
land gekaͤmpft haben, nach Gebuͤhr belohnen, denjenigen, 
‚welche Schaden gelitten haben, und den Wittwen und 
Waiſen der fuͤr das Vaterland gefallenen Buͤrger Un— 
treſtützung angedeihen zu laſſen, endlich werden ſie ihre 
Fuͤrſorge auch der proviſoriſchen Regierung widmen, 
welche das Land bis zur Ankunft der neuen Autoritaͤt 
verwalten ſoll. — Die Abgeordneten hoffen mit dem 
Deiſtande der Vorſehung und unter Mitwirkung der 
Nation, im ſtärkenden Vertrauen auf die Lauterkeit 
ihrer Abſichten, das Ziel ihrer Arbeiten, den Erwar— 
tungen des Helleniſchen Volkes, ihres Souverains und 
der hohen Allianz entſrechend erreichen zu koͤnnen. 

ronia, am (20 Jul.) 1 Auguſt. 1832. (Gez.) 
Der Praͤſident P. Notaras. Der Vicepraͤſident 
Maurokordato. Die Sekretaire A. Polyzoi⸗ 
dis, D. Kriſtidis.“ — Das in obiger Prolamation 


erwähnte Amneſtiedekret iſt am nemlichen Tage 
erlaffen worden. 8 a 


Coſel, vom 4. October. 

Der Feſtung Coſel wurde geſtern zum erſtenmale das 
Gluͤck, das funfzigjaͤhrige Dienſtjubilaum eines Comman⸗ 
danten zu feiern. Der Herr Oberſt Liebe, ſeit zwei 
Jahren Commandant, trat 1782 am 3. October in dio 
Koͤnigl. Preuß. Artillerie ein, und diente fo mit Aus- 
zeichnung unter drei Koͤnigen des hohen Preußiſchen 
Hauſes. ö 

Zur wuͤrdigen Feier des Tages verſammelten ſich fruͤh 
die Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, dem allgemein verehr⸗ 
ten Jubilar ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen, als uͤber— 
raſchend Se. Excellenz der commandirende Herr Gene 
ral Graf v. Zieten eintraf, unter deſſen Fuͤhrung ſich 
die Behoͤrden in die Commandantur begaben. Hier 
uͤberreichten Se. Excellenz dem Jubilar die ihm von 
Sr. Majeſtöt als neues Zeichen der Huld und Anerr 
kenntniß verliehene Schleife zun rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe, und wurden durch eben ſo kraͤftige als 
berzliche Worte das Organ Aller. 

Se. Exeellenz befahlen dann die Garniſon zur großen 
Parade, dem Jubilar wurde ein dreifaches Hurrah 
gebracht, worauf die Truppen bei ihm vorbei defilirten. 

Auf die Einladung von Seiten der Behoͤrden wurde 
dem Jubilar die Ehre, Se. Excellenz den commandiren⸗ 
den Herrn General, den Regierungs⸗Chef-Praͤſidenten 
Herrn v. Hippel, den Herrn General- Major von 
Klüx, Herrn Oberſten v. Steinecker, Hrn. Major 
» Schramm und Herrn Intendanten Weymar als 
Säfte an der Mittagstafel zu ſehen, an welcher in 


einem mit dem Bilde des Jubilars und mit Eichen⸗ 

kraͤnzen, die paſſende Innſchriften umgaben, geſchmuͤckten 

Saale 140 Perſonen Theil nahmen. RER e 
Der Buͤrgermeiſter und Buͤrger-Deputirten uͤberreich⸗ 


ten hier mit einigen herzlichen Worten einen ſchoͤn gear⸗ 


beiteten ſilbernen Pokal dem Jubilar, welcher damit das 
Wohl unſeres hochverehrten Koͤnigs ausbrachte. 

Darauf wandte ſich der commandirende Herr Gene⸗ 
ral an den Jubilar, erinnerte an die mit ihm beſtande⸗ 
nen Schlachten und Gefechte, an die ſo ehrenvolle Ver⸗ 
theidigung Danzig's 1807 und an die Belagerung der⸗ 
ſelben Feſtung 1813/,, wobei ſich der Oberſt durch das 
Kommando der Artillerie fo glaͤnzend auszeichnete, und 
brachte ihm ein Lebehoch. 

Nach aufgehobener Tafel beehrten uns Se. Exeellenz 
noch dem Feuerwerke und Ball beizuwohnen und durch 
vielfache Zeichen herzlicher Theilnahme die allgemeine 
Freude ſo zu ſteigern, daß jedem hier dieſer Tag ein 
durchaus freudiger und unvergeßlicher geworden iſt. 
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Mi Ne l e. N 

Im Hospital delle Vita, zu Bologna, behandelt man 


jetzt einen Kranken, der ein hoͤchſt ſeltſames Phaͤnomen 


des thieriſchen Magnetismus darbietet. Alle drei Tage 
wird derſelbe von einer ſo heftigen Art Kraͤmpfe befal⸗ 
len, daß er den Gebrauch aller Sinne verliert. Indeſ⸗ 
‚fen hat der Doktor Citi, der ihn behandelt, nach lan⸗ 
gem Nachforſchen entdeckt, daß alsdann ſich wie bei den 
magnetiſch Schlafenden, alle Sinnesfunktionen in der 
Magengegend coneentriren. Hier vernimmt, ſuͤhlt und 
ſieht der Kranke. Die Verſuche ſind in Gegenwart 
vieler Profeſſoren und Studenten gemacht worden. 


73 URS NESBER NE 

Man ſchreibt aus News Orleans vom Juli: Im 
Herbſte wird in der Mitte des Landes eine intereſſante 
Zuſammenkunft ſtattfinden. Im Jahre 1782 wurde 
unter den Pioniren des Weſten die Verabredung getrof⸗ 
fen, daß nach funfzig Jahren Diejenigen unter ihnen, 
welche dann noch leben wuͤrden, ſich an der Muͤndung 
des Licking, Cincinnati gegenüber, verſammeln ſollten 
Dies halbe Jahrhundert läuft im September oder Octo⸗ 
ber ab, und es werden von den ehrwuͤrdigen Alten, die 
noch leben, Vorbereitungen getroffen, ihr Verſprechen 
in Erfüllung zu ſetzen. Unbeſchreiblich muͤſſen ihre Em⸗ 
pfindungen ſeyn, wenn die Erinnerungen der letzten 
funfzig Jahre ſich ihrem Gedaͤchtniſſe aufdrängen. Im 
Jahre 1782 war der Weſten noch eine voͤllige Wildniß, 
und was iſt er jetzt dagegen! Als die herzhaften Mäns 
ner, welche die erſten Wege ſchlugen, jene Verabredung 
trafen, betrug die Bevölkerung von Ohio keine tauſend 
Seelen; jetzt zoͤhlt es eine Million Einwohner, und 
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doch iſt Ohio nur ein Theil des großen Weſten. Im 
Jahre 1782 ſchoß das dirkene Canot, Schwalben gleich, 
uͤber die maͤchtigen Fluͤſſe dahin, und ſeine Bahn war 
auf dieſes Flußgebiet ausſchließlich beſchraͤnkt; jetzt 
ſchwimmen jaͤhrlich mehr als 4000 Flußbarken und 
220 Dampfbvote den Ohio und den Miſſiſippi hinab, 
beladen mit den Erzeugniſſen des Landes von einem 
Geſammtwerth von 20 Mill. Dollars. 


Breslau, vom 9. October. — Auf dem am 2ten 
d. M. begonnenen und am ‚sten beendigten Herbſt⸗ 
Wollmarkt waren an Wollen eingefuͤhrt worden: 

Aus Schleſien 2170 Ctr. 88½ Pfd. 


„dem Großherzogthum Poſen 2920 52% 
„Galltzien über Krakau 346 ũ— . 
2: Dmg 194 —: F 


überhaupt 5631 Ctr. 31 Pfd. 
Zu dieſen find noch eirca 2000 Ctr. Wolle zum Ver⸗ 
kauf geſtellt worden, welche von den ſeit dem Fruͤhjahrs⸗ 
Wollmarkt aus Polen und Oeſterreich hier angekomme⸗ 
nen eirca 6000 Centnern übrig geblieben ſind. Von 
Wollkaufern waren hier anweſend en gros Käufer 
incl. 5 Engländer 24, Tuchmacher und reſp. Fabrikan⸗ 
ten aus den Städten Schleſiens und der Neumark 155, 
Haus dem Großherzogthum Poſen 28, und aus Polen 2. 
Die Preiſe ſtellten ſich vortheilhaft für die Verkaͤufer. 
Die zweiſchuͤrige Sommerwolle fand ihren Abſatz meiſt 
an ‚inländiiche Fabrikanten. 


Am 30ften v. M. hat ſich in der Ohlauer Straße 


ein der Tollwuth verdaͤchtiger Hund gezeigt und nach⸗ 
dem er mehrere Hunde gebiſſen hatte feinen Lauf nach 
dem Dorfe Dürgoy genommen. Die Eigenthuͤmer der 
gebiſſenen Hunde ſind gleich bereitwillig geweſen, dieſe 
ten zu laſſen. 

Me Sk 2 d. des Nachmittags ſich der 3 Jahre 
10 Monate alte Sohn des Hausknechts Foͤrſter mit 
ſeiner Mutter auf dem Wege nach der Stadt auf der 
neuen Taſchenſtraße vor dem Schweidnitzer Thore be⸗ 
fand, wurde er von einem im ſcharfen Trabe ankom⸗ 
menden Reiter uͤberritten. Das Pferd parirte, mit 
einem Fuße auf dem Genick des Kindes haltend. Der 
Reiter ſuchte ſich zwar durch die Flucht dem Erkannt⸗ 
werden zu entziehen, er iſt aber doch in der Perſon 
eines fremden Bädergefellen, Namens Rumpel, er 
mittelt worden. Der ſchwer am Kopfe verletzte Knabe 
ſtarb nach wenigen Stunden. 5 5 

; An re Tage befanden fih die Ender des 
Häͤrdlerknechts Schlegel von 10, 4 und 17% Jahren 
auf der Promenade ohnweit des Nikolai Tores. er 
ftieg der aͤlteſte Knabe die nach dem Stadtgraben fuͤh⸗ 
rende Treppe hinab, ſeine 4 Jahre alte Schweſter folgte 
ihm, glitt aber aus und ſtuͤrzte ins Waſſer. Der Kat⸗ 
tunfabrikant Haniſch, welcher unter den vielen Mens 
ſchen, die ſogleich hinzukamen, aber unthaͤtig blieben, 
der Erſte war, der ſich augenblicklich zur That entſchloß 
und in den ſchlammigen Graben hinabſtieg, rettete un 
ter Mitwirkung des Joſeph Hirſchel Bauer das Kind. 
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Am zten verletzte fih der 6 Jahre alte Sohn des 
Kattundruckers Muͤllerlein ſchwer, indem er aus 
einer Flaſche trank, in der er irgend ein Getraͤnk zu 
finden hoffte, in der ſich aber Vitrioloͤl befand. Er 
wird bei den barmherzigen Bruͤdern gepflegt. ee 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 25 männliche und 23 weibliche, uͤberhaupt 
48 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 6, Alterſchwaͤche 8, Kraͤmpfen 7, Lungen- und 
Biuſtleiden 7, Waſſerſucht 2, Menſchenblattern 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 9, von 1 — 5 J. 8, von 5 — 10 3. 
2, von 10— 20 J. 4, von 20 — 30.5, 5, von 30 — 


40 J. 2, von 40 — 50 J. 1, von 50 — 60 J. 6, 


von 60 — 70 J. 4, von 70 — 80 J. 6, von 80 — 
90 a 


In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 2042 Schfl. 
Weizen, 2026 Schfl. Roggen, 481 Schfl. Gerſte und 
871 Schfl. Hafer. 

In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier nur angekommen: 3 Schiffe mit Berg: 
werksprodueten und 3 Schiffe mit Brennholz, indem 
der geringe Waſſerſtand in der Oder der Schifffahrt 
hinderlich entgegentritt. 


Verbindungs Anzeigen. 
Unſere am Zten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Verwandten und theilnehmenden Freunden 
ergebenſt an und empfehlen uns zu fernerem guͤtigen 
Wehlwollen. Breslau den 6. October 1832. 
C. F. Truzettel. B 
Ottilie Truzettel, geb. Tiſchler. 


Als Neuverehelichte empfehlen ſich Freunden und 
Bekannten 
Joſepha Seiberlich, geb. Wikiſch, aus 
Biſchdorf. 4 
Stephan Seiberlich. 

Canth den 9. October 1832. 

a Sntbindungs Anzeige. 

Geſtern Abend 9 / Uhr wurde meine liebe Frau, 
geh. v. ie nen gefunden 
ich entbunden. ieſe Anzeige widmer t eiln 
Freunden und Bekannten 0 Free 

Moritz Doͤr in 

Charlottenbrunn den 7. October 1832. 


Todes Anzeige. 
Den geſtern erfolgten Tod meines Onkels, des pen 
ſionirten Koͤnigl. Preußiſchen Obriſt v. Uklansky, zu 
Trebnitz, beehre ich mich hierdurch feinen Freunden und 


Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den 9. October 1832. \ 
E. v. Uklansky, Oberft: Lieutenant. 


Knaben gluck⸗ 


N 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den 10ten auf Verlangen: Die Schweizer⸗ 
Familie. Lyriſche Oper in 3 Aufzuͤgen von 
Caſtell.. Herr Becker, Mitglied des Koͤnigl. 
Hoftheater zu Berlin, Richard Boll, als Gaſt. 
Donnerſtag den 11ten: Die Königin von ſechszehn 
Jahren, oder Chriſtinens Liebe und Entſagung. 
Drama in 2 Aufzuͤgen. Dem. Sutorius, Christine. 
Hierauf: Liebe kann Alles, oder die be⸗ 
hmte Widerſpenſtige. Luſtſpiel in 4 Akten. 
Dem. Sutorius, Franziska, als Gaſt. 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Hanſen, über dag Heirathen der Armen und das dar 
bei betheiligte Recht der Communen. 8. Altona. 
geh. i 5 Sgr. 

Immermann, K., Alexis; eine Trilogie. Mit einer 
Mufikbeilage, 8. Duͤſſeldorf, br. 2 Nthlr. 15 Sgr. 
arthay, C., Abbildung und Beſchreibung der mo⸗ 

dernſten Formen für Kuͤnſtler u. Handwerker. 28 Heft. 

Mit 20 Tafeln. 4. Ilmenau. br. 23 Sgr. 


Taſchen buch 
zur Beförderung des Famillenglücks. 
Von dem Verfaſſer des Spiegels, des Hilarion u. a. S. 
Iſerlohn. 1 Kthlr. 4 Sgr. 
u BDetan nt mach un 
Von dem unterzeichnetem Koͤniglichen ee 


werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des 


Partikuliers, ehemaligen Stadt: Gerichts- Auskultators 
George Wilhelm Muͤld ner, welcher am 30ſten Der 
cember 1831 mit Hinterlaſſung eines am gten Juli 
1800 errichteten und durch den laͤngſt erfolgten Tod 
des eingeſetzten Erben, deſtituirten Teſtaments und eines 
ermögens von 1730 Rıhle. Pfandbriefen und beiläus 
ſig 3837 Rthlr. baar, verſtorben iſt, hierdurch aufge⸗ 
fordert, in dem auf den 20ſten Juni 1833 Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr vor dem Herrn Referendarius von 
Rottengatter zur Begruͤndung der Erbanſpruͤche 
und zur Fuͤhrung der Legitimation angeſetzten Termine, 
entweder ſchriftlich, in Perſon oder durch einen mit 
macht und Information verſehenen zulaͤßigen Ber 
vollmächtigten ſich zu melden. Sollte ſich in dieſem 
Termine kein Erbe melden und legitimiren koͤnnen, ſo 
wird der gedachte Nachlaß als herrenloſes Gut der Ge 
richtsbehoͤrde zugeſprochen werden. Der ſich ſpaͤter etwa 
meldende Erbe wird nur an dasjenige, was alsdann 
noch vorhanden iſt, verwieſen werden, und gehalten 
eyn, ſich alle von dem Erbſchaftsbeſitzer vorgenomme⸗ 

nen Dispofitionen gefallen zu laſſen. 

Breslau den Iten. Auguſt 1832. g 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Bekanntmachung. er 

Da in dem am Atem dieſes abgehaltenen Termine 
zu Vermiethung der in der Eliſabeth-Straße belegenen 
3 Gewoͤlbe kein annehmliches Gebot gethan worden, 
ſo haben wir zu deren Vermiethung einen neuen Ter⸗ 
min auf den 14ten October e. angeſetzt. e 
luſtige werden demnach hierdurch eingeladen, an gedach— 
tem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem rath⸗ 
häuslichen Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen, um ihre Gebote, 
abzugeben. Die Miethsbedingungen koͤnnen auf dem 
Rathhauſe in der Dienerſtube eingeſehen werden, und 
wer die Gewoͤlbe in Augenſchein zu nehmen wuͤnſcht, 
hat ſich deshalb an den Stadt⸗Zoll⸗ und Waage Amts⸗ 
Caſſirer Koͤnnicke zu wenden. 

Breslau den 25ſten September 1832. i 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Bekannt maſch un 9. 

Die inſufficiente Vermoͤgens⸗Maſſe der Wittwe Su⸗ 
ſanne Helene Sendler geb. Kunze zu Stolbergsdorf, 
Reichenbacher Kreiſes, uͤber welche in Beruͤckſichtigung 
des $. 5. Litt. a. und b. Tit. 50. Thl. I. der Allg. 
Ger. Ordn. kein foͤrmlicher Concurs eroͤffnet worden, 
ſoll in Term. den ten November a. e. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr unter die bekannten Gläubiger derſelben 
vertheilt werden. Alle unbekannte Gläubiger der Wittwe 
Sendler werden daher hierdurch aufgefordert, ſich in— 
nerhalb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem obengedach⸗ 5 
ten Termine zu melden.“ f b 

Peterswaldau den Aten October 1832. 

Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts: Amt. 

Bekanntmachung und Aufforderung. | 

Die zum Nachlaß der am 30ſten Auguſt d. J. zu 
Cudowa verſtorbenen, verwittwet geweſenen Bade, Inſpek⸗ 
tor Thereſia Stenzinger gehoͤrigen Effekten, nämlich 
Wand- und Stock ühren, 110 Stuck ſilberne Eßlöffel, 
Silbergeſchirr und Kleinodien, vielerlei Geſchirr von 
Porzellain, Faiance und Steingut, Gläfer, Kochgeſchirr, 
Leinenzeug, Betten, worunter 52 vollftändige Gebett, 
Meubles und Hansgeräth, Kleidungsſtuͤcke, Wein, Ger. 
maͤlde u. ſ. w. ſollen zu Cudowa auf den ten Nu 
vember d. J. und folgende Tage, Vormittags von 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Wege 
der Auction an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung veraͤußert werden, wozu Kaufluftige eingeladen. 
werden. Gleichzeitig wird den unbekannten Glaͤubigern 
der verwittwet geweſenen Bade- Inſpeetor Thereſia 
Stenzinger die bevorſtehende Theilung ihres Nach⸗ 
laſſes bekannt gemacht, indem dieſelben aufgefordert . 
werden, ihre Anſpruche zu Vermeidung der im $- 7 
Tit. 17. Theil I. des Allgemeinen Landrechts feſtgeſtellk 
n 3 Monaten bei uns anzumelden. 

ſteinerz den Sten October 1882. 8 

Graͤflich von Goͤtze n ſches. Gerichts Amt 15 
Herrſchaft Deutſch⸗Tſcherbeney⸗ 


eee ln ma 
Auf Antrag der Erden ſoll der Gottfried Langer, 
ſche ſogenannte Graͤnzkretſcham No. 142. zu Ditt⸗ 
mannsdorf, Waldenburger Kreiſes, welcher unterm 
23ſten May 1832 feinem“ Ertragswerthe nach auf 
5334 Rthlr. gerichtlich toxiit worden, in den drei 
im Gerichtszimmer zu Kynau anftehenden Terminen 
den 13ten Auguſt c., den 11ten Oetober c., den 13ten 
December c., von welchem letzterer peremtoriſch if, im 
Wege freiwilliger Subhaſtation verkauft werden. Wir 
laden dazu zahlungsfähige Kaufluſt'ge mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß nach 8 1 der Erben 
ufchlag ſofort erfolgen ſoll. 
ar 255 25ſten May 1832. 
Das Gerichts Amt dee Herrfihaft Königsberg. 


Ediet al Citation. 


ueber das Vermoͤgen des Garnſammlers Johann 


Miettrach iſt Concurs eroͤffnet und der Termin zur 
Anmeldung der Anſpruͤche an feine Concursmaſſe auf 
den 13ten December 1832 Vormittags 9 Uhr in der 
Gerichts⸗Stube zu Prauske bei Weiſſenberg angeſetzt, 
wozu wir ſaͤmmtliche Gläubiger unter der Warnung 
vorladen, daß diejenigen, welche in jenem Termin nicht 
erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe pri 
eludirt werden ſollen und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird, Arnsdorf den 23ſten September 1832. 
Das Gerichtsamt zu Prauske. 
Waffermühſen / Onbhaltatıom. 17 
Da in dem am 30ſten April c. angeſtandenen pe⸗ 

remtoriſchen Termine zur Subhaſtation der zu Mild: 
ſchuͤtz bei Hundsfeld gelegenen Zgaͤngigen, den Müller 
Wenglerſchen Erben gehörigen, auf 4543 Nthlr. 
26 Sgr. 8 Pf. taxirten unterſchlaͤgigen Waſſermuͤhle 
mit 28 Morgen 105 ◻JRuthen Acker und 8 Morgen 
Wieſen kein annehmbares Gebot erfolgt iſt, ſo wird 
ſolche auf Antrag mehrerer Gläubiger anderweit sub 
hasta geſtellt, und es find die Bietungs -Termine auf 
den 16ten Auguſt, den 15ten October und den 15ten 
December d. J. wovon letzterer peremtoriſch iſt, in 
unſerer Kanzley, Meſſergaſſe No. 1. anberaumt wor⸗ 
den. Wir laden dazu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, mit 
dem Bemerken ein, daß die Taxe zu jeder ſchicklichen 
Zeit in unſerer Kanzley und in Wildſchuͤtz eingeſehen 
werden kann. Breslau den 24ſten May 1832. 

Das Graf Pfeil Wildſchuͤtzer Gerichts Amt. 

a Wanke. a 


Bene Erde 
Auf gerichtliche Verfügung ſollen am I1ten 
d. M. Vormittags 10 Uhr, auf dem Packhofe 
15 Tonnen Caroliner Reis 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den Sten October 1832. N 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
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rr Di 
Donnerstag den ııten d. Mis. Vormitt. 
um 9 und Nachmitt, um 2 Uhr, werde 
ich Ohlauer-Strasse im Gasthofe zum Rau- 
tenkranz, verschiedenes Schlosser- und 
Schmiedewerkzeug, auch Schlosserarbeiten, 
nämlich aufgesetzte Bänder, Schlösser, wo- 
bei ein Hausthürenschloss (Meisterstück) 
einen sehr grossen starken Schraubestock, 
einen grossen Schneidestock, Eisen und 
Blech u. s. W., gegen gleich baare Zah- 
lung versteigern. 3 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
— . ß ß 
Auctions - Anzeige, 8 
Freitag den naten d. Vormittag von 9 Uhr 
an, werde ich Albrechts-Strasse in Nro, 22. 
eine goldne Erbsenkette, 2 goldne Uhren, 
gute weibliche Kleidungsstücke, wobei ein 
schöner Leibpelz, Tisch-, Bett- und Leib- 
wäsche, ein schönes Gebett Bette, einen we- 
nig gebrauchten Mozartschen Flügel, einige 


Meubeln und mancherlei Sachen zum Ge- 


brauch versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commis. 


Auction von Specerei“, Delicateß⸗Waaren 
und Handlungsgeräthſchaften. 

In Folge der befchleffenen Auflöfung der von dem 
verſtorbenen Kaufmann S. G. Schröter hierſelbſt ges 
führten Specerei und Delicateß⸗Waaren⸗Handlung wer⸗ 
den die noch vorräthigen Waaren, fo wie ſaͤmmtliche 
Handlungsgeraͤthſchaften und einiges Mobiliar am 1 Iten 
und 12ten d. M., von 9 Uhr Morgens ab, meiſtbie⸗ 
— 940 ee ee durch den Maͤkler 

errn ndrich, in dem bisherigen 4 
Ohlauer⸗Straße No. 14. 4 = engel 

Die Vormundſchaft der S. G. Schroͤterſchen 
Minorennen. 


Verpachtung. 

Indem die Drau: und Brennerei, nebſt Schankge⸗ 
rechtigkeit in Bruſtave, Militſcher Kreiſes, welche an 
einer ſehr lebhaften Straße gelegen iſt, von Wethnach⸗ 
ten e. an, an den Meiſtbietenden verpachtet werden 
fol, jo habe ich auf den 12ten November c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, einen Termin zu dieſer Verpachtung in 
loco anberaumt, wozu ich alle Pachtluſtige, die gleich⸗ 
zeitig vermögend find eine Caution zu erlegen, zu dieſer 
Lieitation hiermit einlade. Die Pachtbedingungen ſind 
bei dem Wirthſchafts⸗Amt in Bruſtave zu erſehen. 

Cracowahne, den gten October 1832. 


v. Randow, als Guts⸗Curator. 
* 
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Auctions Anzeige. 
Donnerſtag den Ttten October Vormittag von 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 Uhr an, werde ich Albrechts⸗ 
Straße Nro. 37. veraͤnderungswegen „ gute Meubles, 
Federbetten, Wäfche und verſchiedenen Hausrath meiſt⸗ 
bietend. verſteigern 8 


5 Ohl, Auetions⸗Commiſſarius. 
P eh bene a 
Daus verkauf. 


In Folge der nöthigen Erbſonderung ſoll das 
hieſelbſt sub No. 326, am Getraidemarkte bele⸗ 
gene dreiſtöckige, ganz maſſive und im beſten 
Bauſtande befindliche, zu zehn Erbbieren berech⸗ 
tigte Haus, mit zwei Höfen und drei Mittelge⸗ 

zuüen, in welchem ſelt einigen zwanzig Jahren 
ein bedeutendes Weingeſchaͤft betrieben wird, und 
womit auch zugleich ein wohlaſſortirtes Weinlager 
übernommen werden kann, aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Zahlungsfaͤhige können ſich dieſer⸗ 
halb an den Kaufmann Herrn Hiller, wohn⸗ 
haft sub Ro. 320. und an die verrwittwete 
er Kaufmann Gebhardt in No. 326. ent: 
ve 
den und die gewünſchte Auskunft erhalten. 

Schweidniz den Sten October 1832. 

Die Kaufmann Gebhardtſchen Erben. 


Literariſche Anzeige. 
In der Bude, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
R. Landgraf in Nordhauſen iſt erfchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz, 
in Preslau bei G. P. Aderholz (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Gruͤndliche An weiſung 
uͤber die Erziehung und Behandlung des weißen 
Maulbeerbaumes, 


über die Erziehung der Seidenraupen, von 

ö G. Kettembeil. 
Zwei Hefte mit einer Futtertabelle und 

phirten Tafeln. 8. 
Preis: 

Allen Seidenzuͤchtern iſt 
legeutlichſte zu empfehlen. 


ſo wie auch 


zwei lithogra⸗ 
Elegant geheftet. 

20 Sgr. 1 

dieſe Schrift auf das Ange⸗ 
Der Verfaſſer theilt ſeine 


neuen Entdeckungen und Erfahrungen in der Zucht der 


Maulbeerbaͤume und der Seidenraupen auf eine hoͤchſt 
uneigennuͤtzige Weiſe mit, was allen Befoͤrderern der 

eidenzucht ohne Widerrede hoͤchſt willkommen ſeyn 
muß. Die Königl. Regierung in Erfurt empfiehlt in 
den Amtsblättern die von Tuͤrkſche und die Kettem⸗ 
Schrift und ſagt: „was die letztere Schrift 
iſt zu wuͤnſchen, daß insbeſondere der Heft 1. 
Abſchniet 2. F. 10. Vermehrung der Maulbeerbaume 
durch Wurzelcopulation und Wurzelpfroͤpflinge, Beach 
tung finden möge,’ 


er perſönlich oder in portofreien Briefen wen: 


gute und wohlfeile. 


Bekanntmachung. 

So eben iſt in der Buchhandlung des Herrn Fer, 
dinand Riegel in Potsdam erfchtenen, und in der 
hieſigen Buchhandlung des Herrn Ferdinand Hirt zum 
Verkauf ausgelegt: N 

Erzeugniſſe der Mußeſtunden von Eduard 

Meiſter, ötes bis Stes Heft, enthaltend: Ge— 
danken und Gefuͤhle kunſtlos in Verſe gebracht. 

Der Ertrag iſt zum Beſten hieſiger Armen be⸗ 
ſtimmt. Das Exemplar koſtet 15 Sgr. e 
Breslau den 5. October 1832. 


Literariſche Anzeige. ; 
Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg iſt ſo 
eben erſchienen, und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Der Hausfreund auf dem Lande; 
5 oder 


Sammlung i 
erprobter Rathſchlaͤge, Recepte und Mittel 


f zur 
eigenen Berathung und Selbfthülfe, 
lich beim einfamen Landleben, 


ür 
Hausdvaͤter und Hausmuͤtter 
geſammelt und in Druck gegeben 
von 


0 
Fr. River, 
Prediger zu Ealvsrde 


Vierter Band. 1832. or 8. 4 Thlr. 13 Sgr⸗ 


2 In halt: a 
Ahrens, Dr., Hausmittel, die Augen zu erhalten. 
Alpdruͤcken; Mittel dagegen. Ameiſen; Mittel, ſie zu 
vertreiben. Anſteckungen von Krankheiten zu vermeiden. 
Aprikoſen auf den Bäumen feſtzuhalten. Aufblaͤhungen 
des Rindviehes zu heilen. Augenmittel. Augenſpiritus 
fuͤr geſchwaͤchte Augen. — Baͤume: Verſetzung derſel— 
ben, — das Wachsthum der friſch geſetzten zu befoͤr⸗ 
deru, — wider die Nachtfroͤſte zu ſichern. Bienen⸗ 
zuͤchter; guter Rath fuͤr dieſelben. Blattlaͤuſe; Mittel 
dagegen. Blutſturz, den, zu hemmen. Bouillon zu 
bereiten. Buchweizen, als Futterkraut. Brandbalſam 
zu verfertigen. Branntwein; Warnungsglocke vor dem 
ſelben. Brot, gutes, aus unreinem Korn. Bruſtpillen 
des Kaiſers Napoleon. Bruſtmalzzucker. Bruͤche; 
Verhalten bei denſelben. Brille, die rechte, zu waͤhlen. 
Brunnenwaſſer zu ehren. Brunnenwaſſer, als Ge⸗ 
tränk, — zum Waſchen und Baden, — deſſen Heil: 
kraͤte. — Canarienvoͤgel; Nahrung und Krankheiten 
derſelben. Copalfirniß zu bereiten. — Dächer vor der 
Zerſtoͤrung durch Regen und Schnee zu ſichern. Dez 
Dochte aus Binſenmark. 


vorzuͤg⸗ 


kopf, oder Drehkrankheit der Schaafe. Dinger für 
Weinſtoͤcke, — für Wieſen. — Eau de Luce. Eier 
zu erhalten. Einmachen der Fruͤchte mit Honig. Ein⸗ 
ſchlafen der Haͤnde. Eiſen vor Roſt zu bewahren. 
Eiſenmittel; Vorſicht beim Gebrauche derſlben. Eng⸗ 
bruͤſtigkeit; Mittel dagegen, Erdflöhe zu vertreiben. — 
Nachs zu bleichen, — guien zu erzielen. Flaſchen vom 
übelen Geruch zu reinigen. Flechten zu heilen. Flecken 
zu vertilgen. Fliegen zu fangen und zu toͤdten. Flöhe 
bei Kettenhunden zu vertreiben. Froſt in den Gliedern; 
Mittel dagegen, — aus den Gliedern zu vertreiben, — 
aus Haͤnden und Fuͤßen. — Gallerte zu bereiten, — 
zu Bouillontafeln. Gebaͤude anzuſtreichen. Geſund⸗ 
heitsregeln eines alten Officiers. Gicht; Mittel da 
gegen. Gicht⸗Cataplasma. Glaͤſer, Porzellan, oder 
Fayence, gegen das Springen zu ſichern. Grasplaͤtze 
anzulegen. — Haarwuchs, den, zu befoͤrdern. Hafer⸗ 
ernten zu verbeſſern. Hamſter; neues Mittel gegen fie. 
Haaſenfraß; Mittel dagegen. Haferertrag, groͤßeren, 
zu gewinnen. Hausſchwamm; Mittel dagegen. Haus⸗ 
mittel bei Leibesübeln. Heilpflaſter, franzöſiſches. Heim: 
chen; Mittel dagegen. Hollunder; deſſen Benutzung. 
Holz in der Erde vor Faͤulniß zu bewahren, — un⸗ 
verbrennlich zu machen. Hunde; die Wuth derſelben 
zu verhuͤten. Huſten; Mittel dagegen. Hydrophobie 
zu verhuͤten. Hypochondrie; Mittel dagegen. — Jagd: 
flinten zu entbleien. Inſeeten an den Bäumen zu vers 
tilgen. Inſecten in den Ohren. — Kaltes Brunnen⸗ 
waſſer; Werth deſſelben. Kälber aufzuziehen. Kartof⸗ 
feln zu ziehen, — durch Keime zu gewinnen, — durch 
Pflanzen, — der Bau derſelben, ein Verſuch, — ſoll 
das Kraut nicht genommen werden, — Duͤnger. 
Knechts Grundſaͤtze, erfrorene Weinſtoͤcke zu behandeln. 
Kettenhunden die Floͤhe zu vertreiben. Kirſchbaͤume zu 
pfropfen. Kitt, engliſchen, zu machen. Klee zu duchſen. 
Kleidung vor Motten zu bewahren. Knochen zu Bouil— 
lon aufzubewahren. Kochkuͤnſte. Kolik; Mittel dagegen. 
Kopfweh; Mittel dagegen. Kornwuͤrmer; Mittel das 
gegen. Kupferausſchlag im Geſichte zu heilen. — 
Leder an den Kutſchen geſchmeidig zu machen. Leibuͤbel; 
Hausmittel dagegen. Leinen aus Hopfranken. Lein⸗ 
wand; die Aechtheit von deren Weiße zu erkennen. 
Leinwand zu bleichen. Luftreinigungsmittel für Zimmer. 
Luft zu reinigen. Luftverbeſſerung. — Magenkrampf, 
den, zu heilen. Maͤſtung der Gaͤnſe. Maſtſchweine 
bei gutem Appetit zu erhalten. Mauke; Mittel das 
gegen. Maulwurfsgrillen zu vertreiben. Maͤuſe zu 
toͤdten. Milchgeſchaͤft. Mordeiſenſches Pflaſter anzu— 
fertigen. — Nachtlichter von Kaſtanien. Naſenbluten. 
Neſſel zur Viehfuͤtterung. — Obſtbaͤume; wie und 
wann man fie aufichligen. muß. Obſtbaͤumen neue 
Kraft zum Tragen zu. verſchaffen. Obſtſorten zu vers 
mehren. Oeldotter zu bauen. Oel aus Sonnenblumen. 
Oel; zu probiren, ob es vom Vitriol frei iſt. Del 
firniß hell, durchſichtig, glänzend und trocken darzuſtellen. 
Ofenroͤhren Dauer zu geben. — Pflanzen und Ge 
waͤchſen neue Kraft zur Wiederbelebung zu geben. 
Polirpulver; ſieben Sorten. Pfropfwachs. — Quet⸗ 
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ſchungen; Mittel dagegen. — Raſirmeſſer zu ſchaͤrfen. f 


Ratten zu toͤdten. Rhabarbertinetur. Rauchen der 
Schornſteine zu verhuͤten. Rauchern ohne Rauch. 
Raupens Arten. Raupen in den Gärten zu vertilgen. 
Räude, die, der Schafe. Regenwaſſer zu verfertigen. 
Reiskleiſter zu verfertigen. Rheumatismus, den, zu 
heilen. Schroͤpfen: ein Mittel wider ihn. Rindvieh⸗ 
Läufe. Rindviehpeſt; Mittel dagegen. Roſen auf eine 
ihrer Natur gemäße Art zu eultiviren, — neue Spiels 
arten derſelben zu erhalten. — Sago aus Rohrkolben. 
Saure im Magen zu heilen. Saamen; die Aechtheit 
deſſelben zu probiren. Sahne zu behandeln, wenn ſie 
nicht Butter werden will. Scheintod; ſicheres Mittel, 
ihn zu erforſchen. Schlafzimmer; friſche Luft in ihnen. 
Schluchſen; Mittel dagegen. Schnecken; Mittel da⸗ 
gegen. Schueckenleim als Kitt. Schnupfen; Mittel 
dagegen. Schnupftaback, den Augen ſchaͤdlich. Schoͤn⸗ 
heitsmittel. Schreibfedern zu ziehen, — lange brauch⸗ 
bar zu erhalten. Schroͤpfen, ein Mittel wider den 
Rheumatismus. Schuhſohlen dauerhaft einzurichten. 
Schwarzkuͤmmel; Anbau deſſelben. Seekrankheit; Mit⸗ 
tel dagegen. Seidene Hemden; ihr Werth bei Gicht 
und Rheumatismus. Seidenzucht zu betreiben. Som⸗ 
merkorn, gutes, vorzuͤglich guten Hafer, zu ernten. 
Sommerſproſſen zu vertilgen. Spalierbaume zu beſchnei⸗ 
den. Spargel von vorzüglicher Schönheit zu erhalten. 
Sperlinge zu vertilgen. Stahlwaaren vor Roſt zu bes 
wahren. Staupe oder Hundekrankheit. Stiefelwichſe. 
Stielers Methode, Holz unverbrennlich zu machen. 
Straßenpflaſterung. Stricke aus Hopfenranken. 
Torfaſche, als Wieſenduͤnger. — Ungeziefer; Mittel da⸗ 
gegen. Urinlaſſen, unweillkuͤhrliches; Mittel dagegen. 
Verdorbener Magen. Verbrennung; Mittel dagegen. 
— Wände gegen Salpceterausſchlag zu ſichern. a 
genſchmier, gute. Wanzen; Mittel dagegen. Waſſer, 
kaltes; deſſen Werth. Waſſerſucht; Mittel dagegen. 
Wetterableiter anzufertigen. Weinſtock; den erfrorenen 
zu behandeln, 
zu ringeln, — in Blumentoͤpfen zu ziehen. 
raupen; Mittel gegen dieſelben. 
Wieſenduͤnger. Witterungsanzeiger. Wolle ohne Schwe⸗ 
fel weiß zu machen. Wunden; Mittel dagegen. Wund⸗ 
ſeyn der Kinder. Würmer aus den Ohren zu ver⸗ 
treiben; — Mittel gegen ſie. — Zahnſchmerzen; Mittel 
dagegen. Zaͤhne zu erha ten, — hohle, Mittel dagegen. 
Zittern der Hande; Mittel dagegen. 


Literariſche Anzeige. 

Zu einem trefflichen Hochzeits⸗, Geburtstags⸗, Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenk für gebildete Damen 
empfehlen wir das nachſtehende Buch, als eins der 
lehrreichſten und geiſtvollſten Werke, bie von Frauen⸗ 
hand gekommen ſind: i 


Die geſammelten Briefe von Julie. 
4 Theile, Ite verb. und vermehrte Auflage. 
Wienbrack, und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
und allen andern Buchhandlungen daſelbſt. Preis 3 Thaler. 


— 


u Wickel⸗ 
Wieſen zu verbeffern. 


— durch Stecklinge fortzupflanzen, — 4 


8. Leipzig, 


\ 
— 


Ren Berlag 
der D. R. Marrichen Buchhandlung in Carlsruhe, 
zu beziehen durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., W. Korn, 
gute Buchhandlung. 


Auffenberg, Joſ. von, die Furie von To, 
ledo, Roman in 2 Theilen aus den Zeiten der 
weſtgothiſchen Herrſchaft in Spanten. broſchirt. 

2 Kthlr. 12 Ser, 

Behlen, St., Abriß der Sefa te Statiſtik, 

Verfaſſung und Verwaltung des Königreichs Baiern, 
mit beſonderer Nuͤckſicht auf die Adminiſtration 
der Forſten und Jagden. Mit Inſtructionen. 

D 5 1 Kthlr. 21 Ger. 

erſelbe zum Gebrauch beim Unterricht in e 
' : 18 Ggr. 

Bodmer, Carl Graf von, Beſchreibung der 
Stadt Baden mit ihren Umgebungen; mit 
20 Anſichten. 15 Ggr. 

Epſtein, Oberrath, Vorſtellung an die hohe 
zweite Kammer der Staͤndeverſammlung 
des Großherzogthums Baden, betreffend die buͤrger⸗ 
liche und politiſche Rechte der Badner, iſraelitiſcher 
Religion; mit einer Beilage. 3 Ggr. 

ebhard, g, vollſtändige Sammlung von 
Anreden und Gebeten fuͤr die deutſche prote, 
ſtantiſche Kirche, - 2 Rehlr. 6 Ggr. 
von Gemmingen, über Landgeſtüte in Be 
ziehung auf das ſuͤdweſtliche Deutſchland. 


5 5 

Die Jekobiner und die Polen, von Sea 
Daſſelbe franzoͤſiſch. N > 7 52 
Dienſt,Inſtruction für die Königlich Baieris 
ſchen Oberfoͤrſter, herausgegeben von St. Beh⸗ 
len und C. F. Laurop. 18 Sir, 
— Daſſelbe für Koͤniglich Baieriſche Revierfoͤrſter, 
erausgegeben von denſelben. 10 Ggr. 

D Forſtwort, herausgegeben von denſelben. 2 Ggr. 


Nifterer, Pfarrer, kraftvoller Nachruf über 
die Hauptquellen des Pietismus unſerer 
Zeit. 14 Ggr. 
ammlung von Romanzen und erzaͤhlenden 
Gedichten, 15 Ggr. 

Schreiber, A., Bade dans le Grand-Duché 
et ses environs, avee grayures. 1 Rihlr. 12 Ggr. 

Schreibäbungen mit 150 Bildern zur Am 
ſchauung des erklaͤrenden Inhalts. 1 Rthlr. 16 Ggr. 

„Im Jahr 1831 war neu: 

Arnold, F., Projecte der hoͤhern buͤrgerlichen 
Baukunſt, mit 40 Steinzeichnungen, gebunden. 

: 2 Rthle, 4 Ggr. 

Heuniſch, Taſchen- Atlas über alle Theile 

der Erde für den erſten geographiſchen Unterricht 

in Knaben, und Maͤdchen⸗Schulen, 7te Auflage in 

23 illum. Karten. 14 Ggr. 
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ſo wie durch jede andere 


lernen, davon der Kenner ſich 


Kramer, Dr. Geh. Hofrath, die warmen Mine⸗ 
talquellen zu Baden. g 15 Ggr. 
Daſſelbe in franz. Sprache. 15 Ggr. 
Lambert, L., neuerer praktiſcher Leitfaden 
zum erſten Unterricht in der franzöfifchen 
Sprache. Zte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

9 Ggr. 

Pahl, Foͤrſter, eubiſche Stammholzberechnungz 
eine Tabelle. £ 10 Ggr. 
Marx, Dr., Profeſſor in Gottingen, die Erkennt 
niß, Verhütung und Heilung der am 
ſteckenden Cholera. broſch. 2 Rrhlr. 
Reinhard, Staatsrath, über jetzige Zeit und 
Deutſchlands zeitgemäße Politik. 14 Ggr. 


Handbuch der Forſt- und Jagdgeſetzgebung 


des Koͤnigreichs 
herausgegeben von St. 
3 Baͤnde. 


Baiern, bearbeitet und 
Brhlen und C. F. Laurop. 
5 Nthlr. 15 Gar. 


Werthvolles Werk über Seifenfabrikation. 


Greve, gruͤndliche und wollſtaͤndige Anleitung 
zur Fabrikation der Seife. Zum Selbſtunter⸗ 
richt. Nebſt Anweiſung zur Fabrikation der Talg⸗ 
lichter. Nach 8 Erfahrungen praktiſch 
bearbeitet. Mit acht bbildungen. gr. 8. Hamburg. 
Herold. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Da nach der Verſicherung des Verfaſſers weder des 

Herrn Dr. Hermbſtädt's noch andere Anleitungen prak⸗ 

tiſch anwendbar find, fo hat der Unterzeichnete den 

Herrn Greve ermuntert, ſeine Erfahrungen herauszu⸗ 

geben. Nach dieſer Anleitung 2 75 jeder Seife kochen 

et 


Durchſicht dieſes 
Werkes leicht uͤberzeugen kann. ” 
Der Verleger, 
In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben. 


Subſeriptions⸗Einladung 8 
auf die nachgelaſſenen Schriften Goͤthe's. 


Ausgabe in drei Lieferungen. 
der Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
0 und Tuͤbingen.) 
Preis der Taſchen- Ausgabe pro Lieferung: 
1 Rehlr. 18 Sgr. auf Druckpapier. 


(Verlag 


Desgleichen 2 Rthlr. 15 Sar. auf Velinpapier. 
Preis der Detav» Ausgabe pro Lieferung: 
4 Nthlr. 5 Sgr. auf Druckpapier. 
Desgleichen 5 Athlr. 10 Sgr. auf Schiveizerpap. 
Desgleichen 6 Rthlr. 174 Sgr. auf Velinpap, 


Da der Subſeriptions⸗Preis mit dem Erſcheinen der 
erſten Lieferung (Weihnachten 1832) erliſcht, fo em, 
pfiehlt ſich zu bald geneigten Beſtellungen: >; 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau, am Ringe Nro. 52. 


— 


E TTT 
N Ann ze i e. 75 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen 4 
sw Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich A 
I. die unter der Firma „Braͤmerſche Leihbibliothek“ 
mit dem damit verbundnem Journal Zirkel ge, F 


& kauft und ſolche unter derſelben Firma ferner 5 
4. fortführen werde. Indem ich dieſe Bibliothek 
52 


mit den neueſten Werken der beliebteſten Schrift: 
ſteller noch zu vermehren ſuche, habe ich auch 
einen Taſchenbuͤcher⸗Leſezirkel für das Jahr 1833 
von heute an errichtet und mit dem Verſprechen 
der billigſten Bedingungen und der prompteſten 
Bedienung bittet auch um geneigten und zahl⸗ 
reichen Zuſpruch: J. Zehdniker, 

4 Antiquar und Bibliothekar. 

Breslau den 10. October 1832. 

Die Bibliothek bleibt vorlaͤufig noch auf dem 
Ringe im alten Rathhauſe. 


i 


Tee. 
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i 
Pomologiſches. 


In Nro. 3. am Waͤldchen kann man nicht nur um 
jetzt Baͤume zu ſetzen, ſondern auch ihre edlen Fruͤchte, 
Gold⸗Reinetten, Pepins, gelbe, weiße und den ſchwar⸗ 
zen Borsdorfer zur Zugabe geſchenkt u. ſ. w., wie auch 
Aprikoſen, Pfirſichen, Quitten, Reine elaude, Früh⸗ 
weinſenker, Mandel und Nußbaͤume, erhalten. 


4 Cholera ⸗ Liqueur. 
Nach Anweiſung des Koͤnigl. Hofrath, Kreis-Phyſikus 
Herrn Dr. Hinze hierſelbſt habe ich einen 


Cholera- Liqueur 
angefertigt, welcher aus den vorzuͤglichſten Ingredienzien 
zuſammengeſetzt iſt, und welchen ich hiermit, ſo wie 
meine übrigen ſelbſt fabrizirten Liqueure zu geneigter 
Abnahme beſtens empfehle. 

Waldenburg im October 1832. 


Der Kaufmann und Deſtillateur 
Carl Louis Schoͤbel. 


. An z e i g 
In meiner Unterrichts-Anſtalt ertheilt ein geſittetes 
Mädchen gründlichen Unterricht im Schneidern nach 
dem Maaß, ſo wie das Anfertigen der Kleider ꝛc., pro 
Stunde 1 Sgr. 6 Pf. Hierauf Reflectirende melden 
ſich gefaͤlligſt in meiner Wohnung Urſulinerſtraße No. 1. 
verwittwete von Arnſtedt. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme des Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. A 
Redakteue: Profelſor Dr. Kuniſch. f ’ 
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E 
Beſte weiße Steg⸗Seife empfiehlt billigſt 
die Seif⸗Fabrik von J. Cohn & Comp., 
Albrechts⸗Straße, Stadt Rom. 
„TT.. e  AER SEE 


Wohnungs Veränderung. 


Meine Wohnung iſt jetzt im Haufe der Frau Com; | 


merzien⸗Raͤthin Schlegel: Herren Straße 
Nie, 28. „Weimann, 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius am Stadt Gericht 
und Notarius publ. 


EP » —* ... ͤ9ĩe ' Y... ] .ä— 
Unterfommens Sefud. 

Ein gebildetes Mädchen, das näͤchſt ihrer deutſchen 
Mutterſprache franzoͤßſch und engliſch ſpricht, auch im 
Naͤhen und allen weiblichen Arbeiten Fertigkeiten be⸗ 
ſitzt, wuͤnſcht ein Unterkommen als Erzieherin oder Ge: 
ſellſchafterin. Das Naͤhere bei Herrn Senior Gerhard. 


562Q—Q2ᷓ—ᷓ—ᷓ— — — . — — — 


8 6 e nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
Gaſſe Nro. 3. u 
— — — — — —ää ö. 
Vermiethung. e 
Junkernſtraße No. 21. iſt eine große Remiſe zu ver⸗ 
miethen und in der 2tem Etage das Nähere zu erfahren. 


Hr. Graf v. Hoverden, von Hereasiwaldan; de 
Apotheker, von Beuthen O. S. — lauen Hirſch: 


9 
Kaufm., von Magdeburg; Hr. Schulz 
Hr. v. Stoſch, Partikulier 5 3 
Boron d. Dpherrn, Hr. Canabaͤus, Glaser eise dez ae 
5 Ina goldnen Löwen: 
tenmeißer, von Ribnik. — Im goldnen 
v. Skorewsky, von Krittkowo. — J 
t. Graf v. Wartens leben, von S 
397 a. rankfurt a. M.; 9 
, ppeln; Hr. v. 5 
ze; Pr. Helmig, Kaufmann dan g 
Loͤ wen: 


Hr. S 
No. 353 x 
neue Sandſtraße No. 14. 


- 
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